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Nor einer GelbftmWmg des Zentrums ?
Enögültiye Entscheidung nach ter Rückkehr des Kanzlers aus Reudeck

Dr. ScK . Berlin , 29 . Juni . (Eig . Drahtber .)
In der Stunde , da unsere Zeitung in die

Hände der Leser kommt , steht die deutsche
Zentrumspartei und ihre Führer vor einer
Entscheidung , die schwerer weittragender und
in ihrer Auswirkung entscheidender ist , als
all « Beschlüsse, die seit der Gründung des
Zentrums vor vielen Jahrzehnten jemals
gefaßt werden mußten . Es gilt aus zwei Tat -
fachen , die vorliegen , die klaren und un -
erbittlichen Konsequenzen zu ziehen . Einmal
hat die Entwicklung gerade der letzten Zeit
ganz eindeutig bewiesen , daß der National -
sozialismus in einem bisher nicht gekannten
Tempo dem totalen Staat zuschreitet , zum
anderen hat das Zentrum , getreu seiner
Ueberlieserung und seiner grundsätzlichen
Auffassung schon zu Beginn der nationalen
Revolution in aller Ehrlichkeit und Offenheit
zum Ausdruck gebracht , daß es in Liebe zu
Volk und Vaterland auch in Zukunft seine
ganze Kraft in den Dienst für den Staat
stellen will . Es handelt sich nicht darum ,
Grundsatz und Tradition über Bord zu wer -
fen , die Vergangenheit zu verdecken. Zur
Debatte und zur Entscheidung steht vielmehr
die Frage , wie man die wertvollen Kräfte ,
die im Zentrum vorhanden sind, reibungs -
los dem neuen Staate zur Verfügung stellen
kann . Solche Ueberlegungen beschäftigen,
wie man aus einzelnen Vorgängen im Lande
ersieht , auch die Zentrumskreise draußen . So
hat z. B . die Zentrumsfraktion der B e r l i-
ner Stadtverordnetenversamm -
l un g , der elf Abgeordnete angehören , ihre
Selbstauflösung beschlossen ^und der Frak¬
tionsführer mit zwei Stadtverordneten
haben bereits ihren Austritt aus der Partei
erklärt . Man nimmt an , daß sie nunmehr um
ihre Aufnahme als Hospitanten bei der
nationalsozialistischen Partei nachsuchen wer -
den. Auch in einem Teil der Parteivresse des
Zentrums wirkt sich die neueste Entwicklung
bereits aus . So veröffentlicht die . .Schle -
sische Volkszeitung " eine Erklärung
ihres Verlages , wonach künftig jede Partei -
mäßige Bindung abgestreift sein wird , und
daß der Verlag sich aufrichtig und ohne jeden
Hintergedanken zum neuen Reich und seinem
Führer , Adolf Hitler , bekennt .

Solche einzelnen Vorgänge dürfen zwei-
fellos nicht überschätzt werden . Es muß auch
festgestellt werden , daß es zweckmäßiger ge-
Wesen wäre , zunächst die Entscheidung des
Zentrumsftihrers abzuwarten , der in diesen
Stunden mit seinen höchsten Beratern ver -
sammelt ist, und um eine Entscheidung
ringt , die nur das Wohl des Volkes im Auge
hat . Im Laufe des Donnerstag sind in Ber -
Im und auch im Lande draußen Kombinatio -
nen und Gerüchte verbreitet worden , wonach
die Selbstauflösung des Zentrums bereits
beschlossen sei. Es wurde ferner behauptet ,
Reichskanzler Adolf Hitler und der Füh -
rer des Zentrums , Reichskanzler a . D . Dr .
Brüning , seien sich in einer Besprechung
am Donnerstag darüber einig geworden ,
und sie hätten eine ähnliche Aktion in Aus -
ficht genommen , wie sie bei der deutschnatio -
nalen Front erfolgt ist . Es ist festzustellen ,
daß solche Gerüchte den Tatsachen nicht ent -
sprechen. Eine Unterredung Dr . Brünings
mit Reichskanzler Hitler hat am Donnerstag
nicht stattgefunden . Dagegen ist das Pro -
blem, das binnen kurzem gelöst werden muß ,
nach unseren Informationen unmittelbar
vor Beginn der entscheidenden Beratungen
in der Führung des Zentrums Gegenstand
einer unverbindlichen Besprechung zwischen
Vertretern des Zentrums und den maßgeben -
den nationalsozialistischen weisen gewesen.
Die führenden Persönlichkeiten des Zen -
trums , Dr . Brüning , Retchstagsabg . Dr .
Hackelsberger , ferner die Abgg . I o o s
und G r a f G a l e n , sowie mehrere Zen -
trumsführer aus dem Lande , sind am Mitt -
woch und Donnerstag versammelt gewesen,
um über die Konsequenzen zu beraten , die
sich für das Zentrum ergeben . Man hat ur -
sprünglich erwartet , die Entscheidung werde
am Donnerstag abend fallen . Das ist in -
Lessen nicht geschehen und man nimmt an ,

daß der Entschluß der Führung des Zen -
trums am Freitag bekannt gegeben wird .
Aller Voraussicht nach wird vorher noch eine
Fühlungnahme zwischen Reichskanzler Adolf
Hitler , der sich am Donnerstag nach Neu -
deck begeben hat . und Dr . Brüning statt -
finden .

Ohne der schweren Entscheidung vorgrei -
fen zu wollen , die die Führer des Zentrums
herbeizuführen haben , glauben wir doch , daß

die Entscheidung in der Richtung der Selbst -
auflösung der Partei fallen wird . Die wei -
teren Einzelheiten , ob eine ähnliche Regelung
getroffen wird wie vor kurzem bei der
deutschnationalen Front , oder ob man einen
anderen Weg in Aussicht nimmt , lassen sich
natürlich nicht übersehen , bevor die Haupt -
entscheidung nicht gefallen ist. Zustimmen

(Fortsetzung auf Seite 2.)

HnsetIbers aus feinen
Aemtern entlassen

Generaldirektor Schmitt Wirtschaftsminister
Darrö Srnährungsminifter

WTB Neudeck, 29. Juni .

Reichspräsident von Hindenburg hat auf
Borschlag des Reichskanzlers dem Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschast
und Reichswirtschaftsministrr Dr . Hilgenberg
die erbetene Entlassung aus seinen Aemtern
erteilt und den Generaldirektor der Allianz -
Versicherungs -AG ., Dr . Schmitt , zum
Reichswirtschaftsminister sowie das Mitglied

des Reichstages Dr . Walter Darr 4 zum
Reichsmlnister für Ernährung und Landwirt -
schaff ernannt .

Der Herr Reichspräsident hat ferner den
Staatssekretär im Reichswirtschastsministe -
rium Dr . Bang in den Ruhestand versetzt
und zum Staatssekretär im Reichswirt -
schaftsministerium das Mitglied des Reichs -
tages , Diplom -Ingenieur Dr . Gottfried
Feder , ernannt .

Reichskanzler Adolf Hitler ist heute nach -
mittag 4.30 Uhr im Kraftwagen , vom Flug -
platz Marienburg kommend, in Neudeck ange .
kommen . Er wurde vom Herrn Reichsprä -
sidenten vor dem Portal des Hauses Neudeck
herzlich begrüßt .

Anschließend folgte eine etwa zweistündige
Besprechung des Reichspräsidenten und des
Reichskanzlers über die gesamte politische
Lage . Der Reichskanzler bleibt als Gast des
Reichspräsidenten in Neudeck .

Wieder Personal union
mit Preußen

WTB Berlin , 29. Juni .
Zu der Ernennung der neuen Reichsmini ,

ster verlautet noch von amtlicher preußischer
Seite , daß der preußische Ministerpräsident
Hermann Göring , dem ja vom Reichskanzler
die Funktionen des Reichsstatthalters groß -
tenteils übertragen worden sind , den Reichs-
ernährungminister Dr . Walter D a r v 6
auch zum preußischen Minister
für Landwirtschaft , Domänen und
Forsten und den Reichswirtschaftsminister
Dr . Kurt Schmitt auch zum preußischen
Minister für Wirtschaft und Arbeit ernannt
hat .

Es verlautet noch weiter , daß der Staats »
sekretär im Reichsernährungsministerium ,
v. Rohr -Demmin , vorläufig im Amt bleiben
wird .

Frankreich zum neuen Deutschland
Bon unserem Pariser Berichterstatter

Nach längerem Schwanken wird jetzt die
Stellung Frankreichs zum neuen Deutschland
klarer und wenn auch die politischen Par -
teien ihrer Natur nach keine einheitliche Met -
nung haben können , so ist doch wenigstens
das eine festzustellen : Frankreich will sich
nicht in innerdeutsche Angelegenheiten
mischen. Aber die Lage wird vielleicht durch-
sichtiger, wenn man zuerst von den Gegnern
Deutschlands spricht. Sie finden sich ein-
mal im Lager derjenigen , die von jeher ,
wie auch immer die Reichsregierung beschaf -
fen war , gegen jedes Zugeständnis an
Deutschland waren und immer von Gefahr ,
Überfall und Böswilligkeit gesprochen haben .
Zu ihrem Wortführer hat sich wieder einmal
Tardieu gemacht, der in Ermangelung eines
Staatspostens eine sehr rege journalistische
Tätigkeit entfaltet und gegen jede Abrüstung
Frankreichs austritt . Diese deutschfeindliche
Strömung beschäftigt sich nur mit der deut -
schen Außenpolitik ^ sie widersetzt sich ihr in
jeder Hinsicht und in jedem Punkt und hat
auch gegen den Viermächtepakt gestimmt .
Das zweite deutschfeindliche Lager ist das der
französischen Sozialisten , die wegen des
Schicksals ihrer deutschen Parteigenossen
Hitler Todfeindschaft geschworen haben und
weniger aus außenpolitischen Gründen als
der eben genannten Ursachen wegen das neue
Deutschland als Gefahr bezeichnen. Beide
Gruppen nehmen an der gegenwärtigen fran¬
zösischen Regierung nicht teil . Die erstere
steht in offener Opposition zu ihr und die
letztere sieht ihre Beziehungen zum Kabinett
Daladier immer gespannter werden . Die
Regierung selbst ist daher durch diese Hal -
tung wenig belastet . Sie sucht im Gegenteil
nach einem Wege , mit Deutschland normale
und nicht unfreundliche Beziehungen zu pfle -
gen . Um diese herzustellen , ist natürlich Vor -
bedingung , daß Frankreich sich nicht um in -
nerdeutsche Angelegenheiten kümmert . In der
Tat ist seit einigen Wochen diese Neigung
in steigendem Maße zu beobachten . Nicht
nur Herriot hat jüngst erklärt , daß die fran -
zösisch? Außenpolitik sich nicht durch die in -
neren Verhältnisse anderer Staaten be-
einflussen lassen dürfe , sondern auch die jün -

geren Mitglieder der sozialradikalen Partei ,
also derjenigen , die heute in Frankreich re -
giert , suchen nach einer nüchternen und prak -
tischen Politik . Frankreich hat mit Italien die
Erfahrung machen müssen, daß auf die Dauer
die französisch- italienischen Beziehungen nicht
im Zeichen theoretischer Gegnerschaft gegen
den Faschismus stehen können . Heute suchte
gerade Frankreich , sich mit dem faschistischen
Italien zu verständigen , und wenn die jüng -
sten Gerüchte zutreffen , so steht sogar eine
Begegnung Daladiers mit Mussolini bevor .
Sie wäre die erste Zusammenkunft eines
französischen Ministerpräsidenten mit Mus -
solini . Schon Monate vorher war sogar ein
italienischer Faschist auf dem sozialradikalen
Parteitag anwesend . Diejenigen , die für
eine allgemeine , von der jeweiligen Staats -
form unabhängige Verständigung eintreten ,
machen aber mit Recht noch folgende Gründe
geltend . Unter den französischen Verbün -
deten befinden sich Staaten , deren innere
Verhältnisse mindestens im gleichen Gegen -
satz wie die deutschen zu den französischen
stehen. In Südslawien herrscht die Diktatur ,
Polen und Rumänien sind nicht gerade
judenfreundlich und in der Tschechoslowakei
sind der Regierung soeben besondere und fast
diktatorische Vollmachten gegeben worden .
Würde man also französische Verhältnisse
als Maßstab anlegen , so müßten die Be -
ziehungen des Kleinverbandes und Polens
zu Frankreich anderer Natur sein als sie es
in Wirklichkeit sind . Aus außenpolitischen
Erwägungen heraus hat aber Frankreich ge-
flifsentlich darüber hinweggesehen , sodaß es
schwer seine Haltung zu Deutschland durch
ähnliche Gegensätze begründen oder beein -
slussen lassen kann.

Die verantwortlichen Staatsführer Frank -
reichs wollen das aber offenbar auch gar
nicht. Die französische Außenpolitik wird von
dem einen Gedanken beherrscht : Aufrecht -
erhaltung des Friedens . Selbst die franzö -
fischen Sozialisten , die für den Viermächte -
Pakt keine große Neigung hatten , haben ihm
schließlich zugestimmt , weil sie in ihm , wie
die Regierung , ein Mittel zur Befestigung
des europäschen Friedens erblickten . Frank -

reich hat schließlich nach jahrelangem Sträu -
ben normale Beziehungen mit Rußland auf -
genommen , nur um dieses Friedens willen ,
obwohl das bolschewistische System genau
das Gegenteil der französischen Demokratie
ist. Wir möchten hier zwei bezeichnende
Aeußerungen jüngerer französischer Politi -
ker , die beide der sozial-radikalen Partei an -
gehören , anführen , um die Lage ganz klar
zu machen . Jacques Kayser , Vizevorsitzender
dieser Partei und zur Zeit Attache bei Da -
lädier , schrieb dieser Tage : „Mit dem
Augenblick , wo man die Gefahr der Vereiki-
samung und die Notwendigkeit der Sicher -
ung des Friedens zugibt , ist man qezwun -
gen , die Zusammenarbeit zwischen Demo -
kratien und Diktaturen als unvermeidlich
anzuerkennen ." Ein anderer . Bertrand de
Jouvenel , schrieb : „Hitlers Reichstagsrede ,
die Erklärungen Nadolnys in Gens und die
Annahme des Viermächtrpaktes durch
Deutschland sind geeignet uns zu beruhigen .
Hitler Vertrauen entgegenzubringen , wäre
übertrieben , aber seine Stellung zu ver -
stehen und ihm eine Friedenspolitik zu er -
möglichen , erscheint weder unklug noch un -
möglich."

Die natürliche Folgerung dieser Anschau¬
ung wäre , Hitler diese Friedenspolitik durch
Anerkennung deutscher Forderungen zu er -
möglichen . Aber da stoßen die Gegensätze der
Parteien hart aufeinander . Von seiten der
Freunde Tardieus ift kein Entgegenkommen
zu erwarten . Sollte er wieder an die Macht
gelangen , so kann jede Verständigung über
die Abrüstung als ausgeschlossen gelten . Da -
lädier selbst war , als er noch nicht Minister -
Präsident war , der Abrüstung geneigter als
jetzt. Aber man kann nicht sagen , daß er
unbedingt Gegner ist. Gerade er zeichnet sich
durch Nüchternheit und Abscheu vor senti -
mentalem Ue>berschwang aus . Seine Stel -
lung ist nicht leicht, da seine Regierungs -
mehrheit immer unzuverlässiger wird . jßaul -
Boncour scheint in letzter Zeit auch größeres
Verständnis bekommen zu haben . Zur
Stunde kann aber nicht gesagt werden , wel -
chen Weg Frankreich endgültig einschlagen
wird .
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Schluß : Bor einer
Selbstauflösung des Zentrums?

kann man jedoch der „Vossischen Zeitung " ,die unter anderem erklärt , wenn die Zen¬
trumsführung dem Reichskanzler einen ihrer
verdienstvollen Tradition würdigen Weg
vorschlagen könne, der eine Assimilierung der
im Zentrum enthaltenen wertvollen und un -
entbehrlichen Kräfte mit der nationalsoziali -
stischen Bewegung und Revolution erleich,
tere , ohne daß diese zu dem ominösen Mittel
der Auflösung zu greifen brauche , so würde
das zweifellos ein wertvoller Fortschritt sein,der zur inneren Beruhigung unseres volkli-
chen Lebens beitragen und schließlich auch
dem Ansehen unseres Staates nach mnen
und außen gleich großen Nutzen bringe .

*

Bor fttr Auslösung
der kath. Verbände

Dr . Sch . Berlin , 29 . Juni . (©ig . Drahtber .)
Wen« nicht alles täuscht, dann wird die

Auslösung der katholischen Verbände , der
katholischen Gesellenvereine , der ka>
tholifchen Arbeiter - und Arbeite -
rinnenvereine und ähnlicher Organi -
sationen nur noch eine Frage von wenigen
Tagen sein. Wie wir hören , hat eine Unter -
redung von Vertretern der katholischen Ver¬
bände mit dem Führer der Arbeitsfront ,

Dr . Ley , stattgefunden , die kaum einen
Zweifel darüber aufkommen läßt , daß die
katholischen Verbände aufgelöst werden sollen.
Aller Voraussicht nach wird sich auch das
katholische Vereinsleben in der Zukunft nur
noch im engsten Kreise eines Pfarrverbandes
auf rein religiöser , bzw . karitativer Grund -
läge auswirken können . Eine Zusammen -
fassung zu festgefügten Vereinen oder gar
Verbänden dürfte in der Zukunft jedenfalls
völlig ausgeschlossen sein.

Katholische Bereinsvermögen
beschlagnahmt

WTB Ludwtgshafen a. Rh., 20. Juni .
Auf Anordnung der Regierung wurden gestern

abend in zahlreichen Ortschaften der Pfalz die
Vereinsvermögen der katholischen Vereine durch
Polizei - oder Gendarmeriebeamte beschlagnahmt .

In Ludwigshafen wurden die Vermögen der
Vereine sämtlicher acht Pfarreien , ferner die Ver .
mögen der Vereine in Landau , Oggersheim und
Rheingönnheim beschlagnahmt .

Auch der Christlichsoziale
Bolksdienst

TU Berlin . 29. Juni .
Die Verhandlungen der Führung des

Volksdienstes mit dem Reichsinnenminisfer
Dr . Frick sind zum Abschluß gekommen . Die
Reichsleitung des Volksdienstes ist zur end -
gültigen Beschlußfassung auf den nächsten
Sonntag nach Kassel einberufen worden .

Spendet Arbeit!
Staatssekretär Reinhardt im Rundfunk

Der Staatssekretär im Reichsfinanzmini -
sterium , Fritz Reinhardt , richtete durch
Rundfunk an alle Volksgenossen und Volks -
genossinnen folgenden Aufruf :

Die Reichsregierung der nationalsozialisti -
schen Revolution ruft alle Volksgenossen und
Volksgenossinnen auf , freiwillige
Spenden zur Förderung der nationalen
Arbeit zu leisten . Die Spende kann in bar ,
durch Zahlkarte , Postschecküberweisung oder
Banküberweisung geleistet werden . Für die
Entgegennahme der Spende ist das
Finanzamt zuständig .

Der Spender muß also den Spendenbetrag
bei der Kasse des Finanzamtes einzahlen

' oder durch Zahlkarte , Postschecküberweisung
oder Banküberweisung auf das Postscheck -
konto des Finanzamtes überweisen .

Arbeiter und Ange st eilte können
ihren Arbeitgeber bitten , bei der nächsten
Lohn - oder Gehaltszahlung einen bestimm -
ten Betrag einzubehalten und für sie als
freiwillige Spende zur Förderung der natio -
nalen Arbeit an das Finanzamt abzuführen .

Die nächste Gehaltszahlung fällt bei den
meisten Angestellten und Beamten auf den
heutigen 30. Juni . Es soll kein Beamter
und Angestellter unterlassen , morgen vor -
mittag sofort zu veranlassen , daß von seinem
Gehalt ein b e st i m m t e r Betrag als
freiwillige Spende einbehalten und für ihn
an das Finanzamt abgeführt wird . Wo die
Berücksichtigung dieses Wunsches- aus tech-
nischen Gründen nicht mehr möglich sein
sollte , ist es Sache des Angestellten oder Be-
amten , den Spendenbetrag durch Zählkarte ,
Postschecküberweisung oder Banküberweisung
noch am 39. Juni dem Konto des Finanz -
amtes zuzuleiten .

Es sollte auch kein Arbeiter , der
morgen oder übermorgen seine nächste Lohn -
zahlung erhält , unterlassen , morgen vor -
mittag seinen Arbeitgeber zu bitten , von der
Lohnzahlung einen bestimmten Betrag ein -
zubehalten und als freiwillige Spenden zur
Förderung der nationalen Arbeit für ihn an
das Finanzamt weiterzuleiten .

Alle Volksgenossen und VÄksgenosiinnen ,
die nicht in einem Arbeitnehmerverhältnis
stehen, sondern Unternehmer , Ange -
hörige eines freien Berufes oder Rentner
sind , überweisen , soweit es noch nicht ge -
schehen ist , einen Betrag als freiwillige
Spende zur nationalen Arbeit morgen oder
übermorgen auf das Konto des Finanzamtes .

Die Reichsregierung der nationalsozialisti -
schen Revolution erwartet , daß alle deut -
schen Männer und Frauen den Begriff der
Volksgemeinschaft erfassen . Wer sich zur
Deutschen Volksgemeinschaft bekennt , der
muß bereit sein , von seinem Einkommen
freiwillig einen Betrag zur Förderung
der nationalen Arbeit zu spenden . Die
Spende wird verwendet zur Beschaffung von
Arbeit für solche Volksgenossen , die bereits
seit Jahren ohne Arbeit und
ohne Einkommen sind . Ein Mindest -
betrag ist nicht vorgeschrieben . Auch der
kleinste Betrag , der als freiwillige Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit gegeben
wird , bildet einen Teil der Hilfe zur Ver -
Minderung der Arbeitslosigkeit und damit
des sozialen Elends .

Volksgenossen und Volksgenossinnen , spen-
det, spendet alle , spendet sofort !

Hitlerspende eine Ehrenpflicht
auch für das Handwerk

Berlin , 29. Juni .
Der Reichskommissar für den Mittelstand

Dr . W i e n b e ck hat , wie das VDZ .-Büro
jveldet , in einem Rundschreiben die Regie -

rungen der Länder gebeten , der Durchsüh -
rung der Sammlungen für die Hitlerspende
durch die Innungen von den Jnnungsauf -
sichtsbehörden keine Schwierigkei -
ten bereiten zu lassen. In dem Rund -
schreiben heißt es u . a . : Die Beteiligung des
selbständigen Handwerks an der Adolf -
Hitler -Spende ist eine Ehrenpflicht , der sich
kein Handwerker , der dazu in der Lage ist ,
entziehen sollte .

Bedenken gegen die vorgesehene Ein -
schaltung der Innungen bei der
Aufbringung der Spende , die etwa aus den
Vorschriften der Gewerbeämter hergeleitet
werden könnten , müssen m. E . gegenüber
dem hohen Ziel zurücktreten .

"

BlbelkMewtttiiiigWg
» erbeten

TU Berlin , 29 . Juni .

Der preußische Minister des Innern hat
auf Grund des § 1 der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und
Staat vom 28 . Februar 1933 in Verbindung
mit Z 14 des Polizeiverwaltungsgesetzes die
Internationale Bibelforscher - Vereinigung
einschließlich ihrer sämtlichen Organisationen
(Wachtturm , Bibel - und Traktat -Gesellschaft
Lünen , Magdeburg , der neuapostolischen
Sekte usw .) im Gebiete des Freistaates
Preußen ausgÄöst und verboten . Zuwider -
Handlungen gegen diese Anordnung werden
auf Grund des § 4 der Verordnung vom
28 . Februar 1933 bestraft .

Das Verbot ist erfolgt , weil die genannten
Organisationen unter dem Deckmantel an -
geblich wissenschaftlicher Bibelforschung eine
unverkennbare Hetze gegen die christliche
Kirche und den Staat betrieben haben . In
ihrer maßlosen Agitation leistete die Jnter -

nationale Bibelforschung in hohem und g .
fährlichem Maße kulturbolschewistische Zer¬
setzungsarbeit . Der Kampf der verbotenen
Verbände richtete sich darüber hinaus gegen
die Elemente des völkischen Gemeinschafts -
lebens , deren Pflege und Förderung der heu-
tige Staat sich zur besonderen Aufgabe ge-
macht hat . Die Gefährlichkeit der Umtriebe
dersgenannten Vereinigungen wurde noch da-
durch gesteigert , daß in letzter Zeit in aus -
fallend zunehmendem Maße Anhänger ehe-
maliger kommunistischer und marxistischer
Organisationen in ihren Reihen Aufnahme
gefunden haben , die sich hier sicher glaubten .
Bei dieser Sachlage bildeten die Vereinigung
der Bibelforscher nebst ihren kulturpolitischen
Bestrebungen auf freiem politischen Gebiet
eine Auffangorganisation für die verschieden-
sten staatsfeindlichen Elemente .

Die neue apostolische Gemeinde ist mit der
oben erwähnten neuapostolischen Sekte nicht
identisch.

I « Wille des ErMchoss
WTB Freiburg , 29. Juni . ( Eigene Meld .)
Heute abend acht Uhr sprach in dem über -

füllte « Freiburger Münster der Herr Erz -
bifchof Dr . Gröber über feiue Eindrücke
und Erlebnisse anläßlich feiner Romreise . Er
führte dabei aus , was er für Betrachtungen
auf der Hochwarte des heiligen Rom an -
gestellt habe . Er habe über das Verhältnis
zwischen Staat und Kirche nachgedacht und
festgestellt , daß Staat und Kirche verfchie-
dene Bezirke umfassen , daß aber die Kirche
immer den Staat und die Autorität des
Staates gestützt habe . Die katholische Kirche
habe die Monarchie , die Republik gestützt, sie
werde auch die heutige moderne Staatsform
und den Staat der Gegenwart stützen. Die
katholische Kirche liebe das deutsche Volk und
Vaterland und begrüße die feste Autorität
des Staates , der vor allem betone , daß die
Menschen in christlichem und sittlichem Sinne
erzogen werden und der großen Wert lege

auf die Heiligkeit der Familie und die Fein -
heit des Familienlebens . Der neue Staat
könne nur gedeihen , wenn seine Autorität
von jedermann geachtet werde und wenn die
Träger der Autorität , die von einer höheren
Macht eingesetzt worden feien , im Volke volle
Anerkennung finden . De? Herr Erzbifchof
gab dem Wunsch Ausdruck , daß das geeinte
deutsche Volk durch die Zucht und den Wille «
aller einer besseren Zukunft entgegen geh'»
möge. Nur die Wahrheit , Gerechtigkeit und
menschliche Liebe vermag Frieden und'

Einigkeit im Volke zu erzielen .

Abrüstungskonferenz
bis 16. Oktober vertagt

WTB Gens , 29 . Juni .
Der Hauptausschuß der Abrüstungskonse -

ratz hat gegen die Stimme Deutschlands
unter Stimmenthaltung Ungarns beschlossen ,
seine Arbeiten bis zum 16. Oktober zu ver -
tagen .

« eWschte Bilder und Zeitungen im Kriege
Von unserem Pariser Korrespondenten

Einen großen Raum in der feindlichen
Propaganda gegen Deutschland nahmen ge-
fälschte Bilder und gefälschte Zeitungsnum -
mern ein , über die jetzt in Frankreich selbst
neue und sehr interessante Enthüllungen ge-
macht werden . Das zweite Büro des fran -
zösischen Generalstabs beschäftigte sich haupt¬
sächlich damit und schuf die „Propaganda -
zentrale gegen die Moral des Feindes "

, die
im Jahre 1918 bis zu 129 OVO Drucksachen
im Monat verbreitete . Hergestellt wurden
sie in der Pariser Nationaldruckerei , die
unter anderem mehrere Millionen von Wil -
sons Rede vom 2 . April 1917 in deutscher
Sprache druckte. Direktor dieser Zentrale
war Edmond Chaix , heute Präsident des
Touring -Clnb de France . Der französische
Generalstab versuchte mit besonderer Hart -
näckigkeit, eine separatistische Bewegung in
Süddeutschland hervorzurufen und ließ z . B.
einen Aufruf mit dem Titel „Bayern ! Lands -
leute ! " drucken. Er veranlaßt ? das „ Journal
des D6bats "

, dem wie den übrigen Zeitungen
nur sehr wenig oder überhaupt nichts von
der Tätigkeit der Propagandazentrale be-
kannt war , zu einem sehr gewichtigen und
langen Artikel , als ein Exemplar des Mani -
festes der Redaktion von einem französischen
Soldaten überbracht war , der ebenfalls in
Unkenntnis der Vorgänge war . Das Journal
des D6bats und mit ihm andere glaubten
tatsächlich, in dem Flugblatt einen Beweis
für die in Bayern wachsende Tendenz zur
Trennung vom übrigen Deutschland zu er-
blicken. Ein französischer Journalist wollte
sogar beweisen , daß ein bayrischer Flieger
das Flugblatt auf die französischen Linien
oder vielleicht sogar auf einem Nachtflug nach
Paris abgeworfen habe , um Frankreich die
wahren Gefühle Bayerns kundzutun ! Da
der französische Generalstab nicht seine eige-
nen Fälschungen bekanntgeben konnte , blre-
ben diese Behauptungen unwidersprochen .
EKenso fiel der „Temps " auf eine Fälschung
aus dem eigenen Lager herein . Das zweite
Büro des Generalstabs veröffentlichte vom
Oktober 1915 ab eine regelmäßige Zeitschrift
mit dem Titel „Die Feldpost "

. Darüber
prangte ein deutscher Adler mit den Reichs-
färben und in den Ecken fanden sick) die
Worte : Durchhalten , durchleiden , durchhun -
gern , durchmorden . Es sind in den französi¬
schen Archiven noch eine große Zahl von die-
sen Blättern vorhanden , die einen Band von
390 Seiten bilden . Die „Feldpost " wurde
später durch die „Kriegsblätter " ergänzt und
beide wurden von Wetterls redigiert . In

j der Nummer vom Februar 1916 verössent -
lichte die „FÄdpost " eine Rede , die Liebknecht
aus dem Potsdamer Platz in Berlin gehalten
haben sollte, aber in Wirklichkeit eine Er -
findung war . Sechs Monate später verössent -
lichte die New Jork Times diese Rede und
sie wurde von Newyork nach Paris als neue-
stes Ereignis gekabelt , wo der „Temps " sie
tiefgründig kommentierte . Eine andere er-
fundene Rede stammte von dem berüchtigten
elsässischen Zeichner Hansi und hatte zum
Titel „Maul halten " . Der „Temps " ersand
sogar noch selbst hinzu : „Der Redner konnte
nicht weitersprechen . Einen Augenblick später
nahm ihn die Polizei _ fest und berittene
Schutzleute zerstreuten die Menge .

"

Der französische Generalstab kam eines
Tages auf den Gedanken , aus den Briefen
deutscher Kriegsgefangener Vorteil zu ziehen
und gründete die „Grüße an die Heimat " in
deutscher Sprache , deren Inhalt fast aus -
schließlich aus zurechtgestutzten Briefen mit
Photographien bestand , die das angenehme
Leben der Gefangenen in Frankreich bewei-
sen sollten . Die Postzensur öffnete nicht nur
diese Briefe , sondern auch Briefe der deut -
schen Angehörigen und ließ eine neue Zeit -
schrist „Briefe aus Deutschland " drucken.

Man ging sogar soweit , ganze Zeitungs -
nummern zu fälschen. So stellte die Pariser
Nationaldruckerei eine falsche Nummer der
Straßburger Post her , die vom 16. Oktober
1917 datiert war und die Nummer 641 trug .
Der Leitartikel hieß „Die Wirkungen des
U -Bootkrieges " und der Inhalt war natür -
lich französisch beeinflußt . Man ahmte auch
die von deutscher Seite herausgegebene
„Gazette des Ardennes " nach. Diese Zeitung
hatte eine authentische Photographie ver -
ösfentlicht , die einen deutschen Soldaten zeigt ,
wie er seine Mahlzeit mit den Kindern sei-
ner sranzösischen Quartiersleute teilte . Der
französische Generalstab ließ nun eine ge-
fälschte Nummer der „Gazette " herstellen mit
einer Zeichnung von Abel Faivre , die den
Titel trug : „Man sollte nicht glauben , daß
ich die Mutter getötet habe " und die glatt -
weg als das Original hingestellt wurde , das
die Deutschen angeblich zu ihren Gunsten
und mit einer neuen Unterschrift gefälscht
hätten ! Genau das Gegenteil war wahr . Abel
Faivre hatte seine Zeichnung erst nach der
deutschen Photographie hergestellt .

Sehr groß war auch die Tätigkeit auf dem
Gebiete photographischer Fälschungen . Am
12 . Februar 1915 veröffentlichte das Pariser
„Journal " eine Zeichnung mit dem Titel

„Nach dem Durchzug der Barbaren " . Ein
russischer Soldat kehrt verwundet nach Hause
zurück und findet seine Familie ermordet
und sein Haus in Flammen vor . Der Sol -
dat stützt sich auf seine Krücken und weint
bitterlich . Diese Aufnahme war aber nichts
anderes als eine zurechtgestutzte Wiedergabe
einer bereits im Jahre 1996 in der deutschen
Zeitschrift „Ost und West" gedruckten Zeich-
nung über russische Vorkommnisse der da -
maligen Zeit ! Die Zeitschrift „Miroir "

brachte am 14. Februar 1915 unter dem Titel
„Die Verbrechen der deutschen Horden in
Polen " angebliche Photographien aus Lodz,
die aber in Wirklichkeit nur die Vergröße -
rungen von Ansichtskarten aus dem Jahre
1995 waren und Progrome in Odessa zum
Gegenstand hatten . Diese Karten trugen
am oberen Rande eine Inschrift , die von der
Redaktion des „Miroir " abgeschnitten wurde .
Nach dem Untergang der „Lusitania " enthielt
die Nummer der „Monde illustrs " vom
21. August 1915 eine Aufnahme , die angeb -
lich zeigen sollte, wie die Deutschen dem Kai -
ser und seiner Familie wegen der Versenkung
zujubelten . Es handelte sich aber um eine
Photographie vom 31. Juli 1914 und eine
Ovation der Berliner Bevölkerung vor dem
Schloß , als der Kaiser die Worte ausge -
sprachen hatte : „Ich kenne keine Parteien
mehr , ich kenne nur noch Deutsche .

" Man
könnte diese Liste noch sehr verlängern . Nur
noch ein bemerkenswertes Beispiel . Der
„ Matin " brachte am 1 . Februar 1915 ein
Bild mit dem Titel „Ihre Gesichter"

, wo der
Kronprinz mit wutverzerrtem Gesicht an -
scheinend seinem Vater gegenüber mit der
Faust auf den Tisch schlagen will . Die Ml -
schung war besonders bösartig , denn der
„Matin " hatte von der wirklichen Photo -
graphie , die natürlich etwas ganz anderes
darstellte , dem Kronprinz die Zigarre aus
der Hand genommen , die er aus Höflichkeit
gegenüber dem Kaiser nicht in den Mund
steckte. Die etwas geballte Hand wurde zu
einer Faust umgezeichnet und sein Gesichts-
ausdruck verzerrt !

Um die Fälschungen in das deutsche Heer
zu bringen , wurden nicht nur Flugzeuge be -
nutzt, sondern ein französischer Hauptmann
hatte sogar ein Mittel gefunden , um ganze
Ballen durch Kanonen hinüberschießen zu
lassen. Ganz genau ist auch heute noch nicht
diese Seite der Kriegsführung bekannt , denn
der Generalstab hatte strengstes Schweigen
angeordnet , so daß nur wenige wirklich genau
im Bilde waren .
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Ner Bauer im Staat
Bon L. Schill , M. d. L.

(Schluß .)
Die Bedeutung der Landwirt -

schaft für die Industrie zeigt sich
am besten darin , daß die verschiedenen In -
dustrien und Gewerbe an die Älndwirtschaft
in Prozenten ihrer Gesamtproduktion ab -
setzten :
NahrungS - und Genußmittelindustrie 22 Proz .
Bekleidungsindustrie 15 »
WohnungsausstattungSindustri « . . 17 .
Düngemittelindustrie 63 ,
Baugewerbe 10 .
Maschinenindustrie 12,5 .
Werkzeugindustri « 16 .

Diese Zahlen mögen sich je nach der Kauf -
kraft der bäuerlichen Bevölkerung etwas er -
höhen oder ermäßigen , in ihrem Gesamtwerte
Reiben sie gleich. Eine Ivprozentige Abschrei¬
bung des landwirtschaftlichen Inventars
brinqt der Industrie Aufträge von jährlich
1,5 Milliarden RM .

Die Erzeugungswerte der einzelnen land -
wirtschaftlichen Produkte sind ganz gewaltig .
Die Roherzeugung der deutschen
Landwirtschaft schätzt man an :
Fleisch auf 4,2 Milliarden RM ., Milch auf
3,3 Milliarden RM . , Getreide auf 2,1 Mil -
liarden RM ., Obst , Gemüse und Handels -
gewachsen auf 1,9 Milliarden RM . und Kar -
toffeln auf 1,5 Milliarden RM . Die Erzeu -
gung der Landwirtschast gewinnt aber be-
sonders dann an Bedeutung , wenn man be-
denkt, daß der deutsche Bauer den Träger
der Volksernährung darstellt und so
die wirtschaftliche und nationale Gestaltung
Deutschlands in ganz hervorragendem Matz«
beeinflußt . Ohne den Segen , der aus dem
deutschen Acker quillt , und ohne den Fleiß
und die Kraft des Bauern kann daS deutsche
Volk nicht leben und nicht bestehen.

Von größtem Wert für den Staat und das
Volk ist ein n o r m a l es Wachstum der
Bevölkerung . Im Jahre 1800 waren
noch 80 Proz . des deutschen VoflfeS Banern -
volr , im Jahre 1925 nur noch 23 Prozent .
Trotz der starken Bevölkerungszunahme des
Volkes ging die landwirtschaftliche Bevölke-
rung in den letzten 100 Jahren um 1,1 Ml -

lionen Menschen zurück. Der starke Menschen
Überschuß des flachen Landes wanderte nach
den Städten und Industriegebieten , um
dort die Bevölkerung zu ergänzen und das
verbrauchte Blut wieder aufzufrischen . Die
Großstädte Deutschlands aber sterben heute
schon , sie haben mehr Särge als Wiegen .

Wenn das deutsche Volk Weltgeltung haben
will , so nur dann , wenn das Bauerntum
als Jungbrunnen des Volkes den gesunden
Ausgleich im Volke schafft. Eine weitere Ab-
kehr Deutschlands vom Bauerntum und ein
weiterer Niedergang der sittlichen Grund -
lagen des deutsche Volke? lassen die große
Gefahr aufkommen , daß in nicht zu fernen
Zeiten die gesunden Völker des Ostens die
deutsche Grenze überfluten und den Namen
„Deutschland " aus den Tafeln der Welt -
geschichte auslöschen .

Der Bauer ist des Volkes Gesund -
b r u n n e n . Vor dem Krieg waren im
Landvolk etwa 70 Prozent aller jungen
Leute wehrhaft , in den Jndustriegegenden
nur etwa 46 Prozent . Die Wehrhastigkeit
jedes Staates beruht darum auf einer kräf-
tigen Landwirtschaft .

Von 32 Millionen erwerbstätiger Men -
schen in Deutschland sind in der Landwirt -
schaft beschäftigt : 9,8 Millionen oder 30,5
Prozent . Das ist weit mehr , als der Bevöl -
kerungsanteil , gemessen am Gesamtvolk ,
ausmacht . Das werktätige Volk ist deshalb
großenteils verankert im Bauernstand . Der
Bauer ist im Staat der ruhende
Pol . Das konservative Denken , das sich
durch alle Zeiten im Bauerntum am besten
verankert hat , bildet auch im Staat die Ruhe
und Sicherheit , die jedes Gemeinwesen
braucht .

Im Bauerntum liegen auch heute noch die
Kraftquellen der christlichen
Weltanschauung . Der Bauer ist wie
kein anderer im Volk mit seinem Herrgott
verwachsen. Er ist hineingestellt in die
große Schöpfung und tätig als Sachverwal -
ter seines Schöpfers . Der Bauer nimmt teil
an dem Segen , den die Schöpfung hervor -
bringt , er nimmt aber auch teil an den
furchtbaren Schicksalsschlägen, die durch Un-
Wetter und Hagelschlag in wenigen Minuten
die Arbeit vieler Monate vernichten und
vielfach die Existenz der Familie schwer schä¬

digen . Durch diese Verbundenheit mit der
Natur und dem Schöpser liegt im Bauern
tum die fundamentale Grundlage für das
Christentum . Die Erhaltung eines gesunden
Bauerntums ist darum auch die Erhaltung
der fundamentalen Grundsätze des Christen -
tums im Volk.

Eine Erhaltung und Erneue -
rung des Volkes kann nur durch
den Bauern st and erfolgen . Der
Bauer gibt dem Staat das Fundament in
bevölkerungspolitischer , volkswirtschaftlicher
und kultureller Hinficht . Der höchste Sinn
des Staates ist das Wohl der Volksgemein -
schaft und damit des einzelnen Bürgers , um
jedem einzelnen Wohlergehen und Anteil an
den Kulturerrungenschaften zu gewährleisten .
Wir als Bauern sehen den Staat als etwas
Gottgewolltes , zur Vervollkommnung der
Menschen und des menschlichen Lebens Die -
nendes an . Die Staatsform ist nebensächlich
gegenüber dem Zweck deS Staates , der immer
der gleiche sein wird . Wir orientieren unsere
Staatsauffassung an den Gesetzen christlicher
Weltanschauung . Das Christentum aber ver¬
langt vom einzelnen Anspannung seiner gan -
zen Kräfte als dienendes Glied der Volks -
gemeinschaft . Jeder Stand hat im Rahmen
der großen Volksgemeinschaft seine Rechte und
seine Pflichten . Wenn der Bauer dem Staat
so vieles gibt , so hat er das Recht, von ihm
zu verlangen , daß im Rahmen der staatlichen
Möglichkeiten dem Bauerntum der Platz zu -
gewiesen wird , den es von Gottes und
Rechtswegen zu beanspruchen hat.

Bauer und Staat in inniger
Verbundenheit und getragen
von gegenseitigem Verständnis
u n d W o h lw o ll e n verbürgen dem
VolkeSegenund für unser deut -
scheSLandeinrschönereZukunftl

Katholisches Mosaik
aus aller Melt

Eigener Bericht .

Die amerikanischen Schiffahrtsgesellschaften er -
klären , daß ohne die zahlreichen P i l gerzüge ,
die au ? den Verewigten Staaten und Kanada

dieses Jahr zu der Feier des Heiligen Jahres
nach Rom und Lourdes abgegangen sind und
noch abgehen werden , die amerikanische Schiff -
fahrt einen Tiefstand an Verkehrsziffern aufzu -
weisen hätte .

Ein Vetter des Kaiser ? von Japan , Prinz
Kanin , hat das dortige Trappistenkloster von
Aunokawa besucht, das neben 16 europäischen
Trappisten 88 japanische aufweist . Die japani -
schen OrdenSleute gehörten zum größten Teil
den vornehmsten Familien des Landes an.

C h i k a g o begeht dieses Jahr die Jahrhundert -
feier des ersten im Jahre 1833 errichteten Kirch-
leins , dessen Gläubige cuS einem Dutzend Weißer
und einer Anzahl Indianern bestand . In 100
Jahren ist daraus eine Million Katholiken ge-
worden .

Die kanadische Regierung gab zu Ehren des
neuen kanadischen Kardinals Villeneuve
einen feierlichen Empfangsabend , bei dem der
Premierminister Bennet ausführte , es sei un -
bestrittene Tatsache , die auch von den kanadischen
Protestanten anerkannt « erde , daß die Katho -
liken Achtung für Obrigkeit und Ordnung zeigen
und der göttlichen Vorsehung sich anvertrauen .
Daraus entspring «' auch die Harmonie zwischen
Staat und katholischer Kirche in den Vereinigten
Staaten

Di « holländische Missionszeitschrift „Missie -
tijdfchrift " bringt eine Zusammenstellung der
Zahl von Weltgeistlichen und Ordens -
geistlichen in der ganzen Welt . Von den
ersteren werden rund 257 000 , von den letzteren
64 000 nachgewiesen . Auf Europa entfallen
252 000 Priester .

Italienische Blätter kündigen an . daß Kar -
dinal Bertram in der ersten Juliwoche in
Rom eintreffen wird . Vier weitere deutsche Bi -
schüfe sollen in der ersten Julihälfte folgen .

Der Papst hat verfügt daß bei seinem außer -
vatikanischen Besuch in der St . Paulus -
b a s i l i k a am 30. Juni daS Publikum unge¬
hinderten Zutritt hat . Das gesamte Kardinals -
kollegium wird der Feier anwohnen , wobei
außer den Kurienkardinälen noch zahlreiche
Eminenzen von außerhalb Roms eintreffen
werden .

Die anglikanische „Church Times " kündigt an ,
baß sie tnt Untersuchung des „politischen Kon -

flikteS " t« der « » « ngeltschen Bruder -

kirche De » tschl » nds einen hohen anglika .

nischen Würdenträger nach Deutschland entsandt
habe .
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DaS Sichkörnchen
von p « t « f 8a » * ».

I « txx Freiheit tm hochstämmig»» Forste» be¬
gegnet man zuweilen dem kleinen , huschigen Wald-
kobold, wenn man ledig aller Geschäft« und Gedan -
ken auf moosweichen Wegen geht und Poren und
kung« an dein frischen <ßdem , den würzigen Aro¬
men von Harzen »nd Lrde fich erquicken. AI« habe
man das Glück gesehen, s» entzückt »inen das rot -
braun « über den Loden wieselnd «, «inen Baum
blitzschnell hinaufhuschend « scheu« Tierchen.

Diesmal blieb es dicht vor mir sitzen , so nah«,
daß ich ihm da» sein«, weiße SchnSuzchen streicheln
könnt«, mit dem «» m «r die Haselnüsse aus der Hand
schnappte. <£s war nämlich nur ein fingerdickmaschi-
ger Draht zwischen ihm und mir gespannt . Hinter
diesem Draht saß e» in seinem zwei Meter langen
und etwa » weniger hohen Holzkäsig, der auf vier
Stämmen wie «in kleines Pfahlhau » in der Hoseck«
an di« Gartenmauer angelehnt stand . Bei dem Be-
sitzer des Eichbörnchens verbrachte ich «inige Tag «
und davon jeden fr«ien Augenblick vor dem Käfig .

Er war geräumig genug , «nd das drollige, zu-
traulich geworden« Tierchen schien sein« Gefangen -
schaft nicht zu fühlen . Es klomm und schnellt» den
vielarmigen Kletterbaum , der zwischen Boden und
Deck« des Käfigs eingeklemmt war , auf und ab in
unermüdlicher Wiederholung . (Dtwr es lief, in die
Gittermaschen greifend , hin und her, kopfüber, köpf-
unter , mit wehendem Schwanz , wobei es seine weitz«
Bauchseite präsentierte und die rosigen Innenflächen
und Sprungballen seiner vorn vier- und hinten
fünfzehigen Füße . Abends schlüpft« da« Eichhörn¬
chen in sein Nest, das es fich aus reichlich herum-
liegendem Moos und kaubwerk in das Innere
eines viereckigen Rastens eingebaut hatte , der mit
seitlichem Rundloch in «iner Ecke auf dem Käfig -
boden aufgenagelt war . Aber dieses Nest sucht« es ,
wie wir bald beobachtet hatten , nur b«i kühlem und
nassem Wetter zur Uebernachtung auf . Sonst
schleppte es das ganze Genist stückweise heraus und
formte sich im Freien sein« wohnkugel mit Eingang .
Immer nur , man könnt« sich auf di« Witterung de;
kleinen Wetterpropheten verlassen, wenn es am
nächsten Tag « sonnig und heiter wurde .

Nähert « fich der Besitzer dem Käfig , sprang
da» Eichhörnchen ans Gitter und setzte sich erwar -
tungsvoll auf die Hinterbein « wi« « in Hund , den
man auf ,^Sitt «, bitte ' abgerichtet hat . Blätter

vom gemeinen lvvgeeich und der t««geschätzt»n P ^ef-
ferminze dargereicht, knabbert « «s durch die Draht¬
maschen hindurch ab und mümmelte kaninchenhaft
und mit glänzenden Aeuglein , die wie die Form des
Kopfe» sehr an «in« Maus «rinnarn . Am drollig»
st«« bearbeitet « e» die Haselnutz. Sobald e» «in« er-
wischt hatt«, huscht« «» damit in «im Käfigeck«. Auf
den Hinterbeinen kauernd , d«n buschigen Schweif
hoch und in schöner Biegung üb« den Kopf ge-
schlagen, hielt e» die Nuß in den Vorderpfoten an
da » gierig« Schnäuzchen, und sofort begannen di«
scharen Zähne zu feilen und zu schaben, daß es fich
anhörte , als würde mit einem Messer «in schieferner
Griffel gespitzt. Im Nu war die emfig gedreht«
Schale entzwei und fiel zu Boden , während der
Kern behaglich verzehrt wurde .

Riegelt « der Besitzer da» klein« Holztürch «n auf ,
so klettert « da» Eichhörnchen behend auf seinen lw »
k«n Arm und beschnupperte seine rechte Hand , ob
sie nicht ein« Nuß »«rberg« . Gab es «twas zu knab¬
bern , so schnellte es damit in den Käfig zurück . Hatt «
es keinen Hunger , dann wurde die Nuß in «iner
kaubecke versteckt . Wurde es dabei oder beim Fressen
gestreichelt, so knurrte es böse. Sonst war «» kieb-
kosungen nicht abhold.

Eines Tage » turnte es vom Arm des Befitzer»
auf» Käfigdach und trippelt « mit hochgeschwung«-
nem Schweif imm«r auf und ab, auf und ab in ähn-
licher Ruhelosigkeit wie sie von Eisbären aus Tier -
gärten her bekannt ist. Dann aber tat es plötzlich
einen Sprung in den Kirschbaum und slog von da
im Satz hinüber zum nächsten Wipf «l des Baum -
gartens . „Hansil " rief d«r Mann erregt , der merkt«,
daß es Ernst wurde . „Hansi "

, lockte und schrie er.
Aber das Eichhörnchen , das auf diesen Ruf hin wie
oft seine Nuß geholt hatte , hört« ihn nicht . Hört«
nur das Rauschen der Blätt «r , fühlte den Wipfel -
wind und genoß den Rausch des Fliegens und
Jagens , der über es gekommen war . Knaben spran¬
gen herbei, kletterten die Stämme hoch und galop¬
pierten wie toll hinter dem Tier her , es zu fangen .
Jetzt setzte es von einem schwingenden Zweig über
die Mauer hinweg in die nachbarlich« Wiese.

Da wurde Lixs . der katzenfeindlich« Pinscher
aufmerksam . Kläffend stürmte er herbei und noch
ehe das Eichhörnchen den nächsten Baum erreicht
hatt «, empfing es d«n Todesbiß .

Den schrillen Notschreien des Hundes nach prü-
gelte man ihn ob seiner Tat . Er hatt « das Eich-
Hörnchen mit einer gewöhnlichen Katze verwechselt,
di « ihm wie oft schon die Nase blutig gekrallt . Er
war seiner Natur gefolgt wie das Eichhörnchen , als
es d« , Sprung in die Freiheit tat .

Usiversitätöprvfeflor Dr. P. Anselm Weiße «hofer :

Ausstellung religiöser Kunst anläßlich des
Derschen Katholikentages tu Wten

Mcht nur di« Forschung und die geschulten
Kunstfreunde , auch weiteste Kreise der Bevölke .
rung und genutzfroh « Touristen aller Herren
Länder erwarten mit freudiger Spannung die
Eröffnung dieser Schaustellung , die etwa um den
1 . September d. I . erfolgen wird . Der Energie
und dem bewährten Organisationstalent de? be.
kannten Kirchenbaukünstlers Prof . Dr . Clemens
Hvlzmeister ist es gelungen , alle Voraussetzungen
für ein volles Gelingen des Gesamtunterneh -
mens zu schassen. Die Veranstaltungen bestehen
aus mehreren voneinander zwar räumlich und
gegenständlich getrennten Ausstellungen , die aber
im Grundthema katholisch-kirchlicher Kunst zu -
sammenhängen . Stolze Ueberlieferung und Hofs,
nungsvoll « Gegenwart werden eine «rlesene Schau
ihres Wertes weisen .

Das „Künstlerhaus "
, das durch seine alljähr -

liehen Ausstellungen weltbekannte Heim der »Ge -
nossenschaft der bildenden Künstler Wiens "

, stellt
seine unteren Räume für eine llebersicht über die
österreichische Malerei von 1683 bis etwa 1880
bereit . Hieran arbeitet mit größtem Eifer ein
Komitee von Fachmännern unter der Leitung
des bewährten Präsidenten Ranzoni . Dr . Benno
Grimschitz , Custos der Wiener Beloederesamm -
lungen , hat die schwierige , aber lohnende Auf -
gäbe übernommen , das wundervolle Material zu
sammeln und zu sichten und nach den modernsten
Grundsätzen der Ausstellungstechnik zur bestmög ,
lichen Wirkung zu bringen . Es w' cd nicht der
landläufige Versuch unternommen werden , ein -
fach nur den entwicklungsgeschichtlichen Ablauf
an einer Reihe von mehr oder minder charak-
teristischen Beispielen verfolgen zu lassen , was
angesichts des sehr ungleich erfaßbaren Materials
von Kennern als Täuschung empfunden werden
müßte . Vielmehr werden die Haupträume ein -
zelnen Meistern der dargestellten Epoche, z . B .
Kremser - Schmidt , Führich , Canon usw . , in be-
sonders ausgewählten Hauptwerken verfügbar
werden . Um diese Grundthemen der Ausstellung
sollen sich dann die Werke mirsirebender Zeit -
genossen wie Glossen zum Text angliedern . Ein -
zelne hervorragende , dieser Periode entsprechende
kunstgewerbliche Objekte , z . B . Paramente , wer .
den da? Zeitbild bereichern . Kardinal Dr . In -

nitzer bat gerade für diese Ausstellung , die in
ihrer Eigenart völlig einzig sein und viele Ob »
jekte zum erstenmal der Oeffentlichkeit zeigen
wird , ganz besonderes Interesse bekundet .

Als Ergänzung hierzu wird einer der besten
Kenner der mittelalterlichen Kunst , Dr . Franz
Kieslinger , in den Räumen des „Hagenbundes "
ein« Auswahl mittelalterlicher Objekte aus Pri -
vatbesitz vorführen . Auch hier kann man freu -
diger Ueberraschungen mit Sicherheit gewärtig
sein , denn der Bestand an hochwertigem Besitz ist
in Wien aller Jnflationsverwüstung und Krisen -
not zum Trotz doch noch viel größer , als man
glauben möchte. Die staatlichen graphischen
Sammlungen mit Einschluß der Bestände der
weltberühmten „ Albertina " bergen eine köstliche
Fülle von Mariendarstellungen «darunter die
berühmtesten Blätter von Rassael und Dürer ) .
Der Direktor dieser Sammlungen , Hofrat Dr .
Stix , mit seinem Stabe von Fachleuten wird
eine sorgsam gewählte Auslese den Besuchern des
Katholikentages vorführen .

Im Museum für Kunst und Industrie (Direk -
tor Dr . Ernst ) werden wertvollste Bestände kunst-
gewerblicher Art ( Antependien , Gobelins , Para .
mente , z . B . der hochberühmte Goesser Ornat ,
liturgische Geräte und dergl . ) den Besucher ent -
zücken. Eine Schau zeitgenössischer kunstgewerb -
licher Arbeite « ausgesuchter Qualität leitet über
zu den übrigen Bestrebungen «Architektur , Pia -
stik , Malerei ) der modernen Künstler , die für
ihre Werke in der „ Sezession " ein entsprechen -
des Heim finden werden . Die Ausgestaltung der
Räum « und die Verantwortung für die Gesamt -
Wirkung ist Professor Dr . Holzmeister übertragen .

Die im Verlag der österreichischen „Leogesell -
schaft" erscheinende „Kirchenkunst " ist damit be-
traut , einen Gesamtkatalog aller dieser Aus -
stellungen herauszugeben , in welchem ein kurzes
aufschlußreiches Vorwort aus geeignetster Feder
jedes Werkverzeichnis einleiten soll . Diese vor¬
nehme , reich bebildeterte Publikation wird eine
bleibende künstlerische Erinnerung an den Ka -
tholikentag 1933 und ein aktuelles Denkmal für
den religiös gestimmten Kulturwillen der Kon -
greßstadt Wien werden .
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Jerry untersucht die beiden Reste , be-
schnuppert sie und legt sie nebeneinander
aufs Pult zurück. „Das sieht ihm ähnlich " ,
nickt er zufrieden , „derart süßlich stinkendes
Zeug zu rauchen . Trotzdem machen mir diese
Stummel ehrlich Freude , Crassy .

"

„Das genügt mir völlig "
, versichert Kraß ,

und dann sieht er nach der Uhr .
„Ja — du sehnst dich nach deinem Freunde

Ivan — ich weiß . Würde dich gern beglei-
ten — werde ja aber nicht gewünscht "

, meint
der Amtmann , und es erscheint so etwa ? wie
ein Grinsen auf seinem massigen Gesicht.
„Drei haben wir ja nun glücklich , die laut
Voruntersuchung in der Mordnacht sich dort
aufgehalten haben — in Blackwells Hause
oder in der Nähe , meine ich. Um wessen Hals
sich die Schlinge endgültig legen wird , und
wer verstehen wird , ihn herauszuziehen , das
soll sich erst noch zeigen .

"
„Wir haben einen Zeugen , Chef."
„Ivan , meinst du ? Er könnte gut sein,

wenn er nicht so schlecht wäre , Crassy . Ein
Zeuge , der keinen Namen hat . Sage selbst.
Ist ein solcher Mann glaubwürdig ? Er mag
es sein , aber darf ich ihn ohne weiteres dafür
halten ? Wir haben selbst genug mit ihm zu
schaffen gehabt , was meine Bedenken recht¬
fertigt ."

„Aber wenn es ihm nun gelänge , Sie von
einer Identität zu überzeugen , wenn er im »
stände wäre , die Zusammenhänge auszuklä -
ren , das Motiv , die eigentliche Ursache all der
rätelhaften Vorgänge darzutun , das ihnen
zweifellos zugrunde liegt ?"

„Dann —"
, sagt Jerry gedehnt und zuckt

die breiten Schultern . — „Dann würde ich
mich natürlich gern überzeugen lassen. —
Immerhin — sehen Sie zu, was Sie aus ihm
herausbekommen können . Kraß — und wenn
Sie mir einen Leumundzeugen für ihn schaf.
fen können — dann mag seine Aussage Black -
well befreien und Barakow an den Galgen
bringen — ich habe nicht? dagegen . Aber ge¬
recht muß ich sein — gegen alle . Dafür bin
ich der Amtmann — und du —"

„Bloß Polizeihund "
, sagt Kraß resigniert .'

„Das wollte ich nicht sagen . Sie hätten
Begabung zum Strafverteidiger gehabt —
wenn Sie je den Trieb gehabt hätten , irgend
etwas zu werden .

"

„Den hatte ich leider nie "
, gesteht Kraß ein

und sieht still vor sich hin . „ Nicht mal vor
dem Kriege . Nun — und seither — war ich
nichts anderes als ein fahrender Vagabund .
Aehnlich — vielleicht — wie Ivan .

"

„Hm — macht Jerry , „so — das meinst
du also. Well , dann geh ' also jetzt man zu
ihm und trage nicht zu schwer an dem Be >
wußtsein , kein Streber zu sein . Sie haben
nie die Welt vorwärts gebracht — und nie
einem armen Luder aus der Klemme gehol¬
fen .

"
Kurze Zeit später sitzt Kraß in der Gefäng -

niszelle dem Russen gegenüber . Ivan hält
ihm mit fragendem Lächeln die Hand hin .
Kraß schlägt ohne Zögern ein .

„Ich kann zu Ihnen also sprechen wi« zu
einem Freunde "

, sagt der Russe , „so hören
Sie mich an .

"

Anna und Remmt stehen vor dem Hause ,
unter der alten Linde , und atmen die Er -
frischung , die der kleine Abendwind ab und
zu mit sich bringt .

„Das wird Wohl so kommen , daß ich nu
heute abend wieder nach Haus ' muß .

"

„Sie können ruhig fort , Remmt . Den bei-
den geht es doch erheblich besser. Was sollte
noch passieren ?"

„Tja — das ist nu so 'ne Sache , Fräulein .
Ich kann sozusagen meinen Posten nicht ver -
lassen, ehe Ablösung da ist . Das Hab' ich nie
gemacht.

" Und dann möchte er auch sehr gern
wissen, was inzwischen in der Stadt passiert
ist. Das sagt er aber nicht.

„Ich möchte mal ein Stück die Chaussee
hinunterreiten "

, meint Anna erwartungs -
voll .

Die freie Bewegung tut ihr wohl , das
Alleinsein mit sich selbst und die Unterbre -
chung des AbWartens . Nun hätte sie gern
mit Stephan Kraß gesprochen. Ohne Zeu -
gen , und ehe er ins Haus kommt.

Als sie aus die Chaussee einbiegt , sieht sie
eine bescheidene Staubwolke , die von einem
einzelnen Reiter herrührt . Kratz würde aber
doch nicht zu Pserde kommen , sondern —
Jedoch die Art , wie dieses Tier ausholt ,
leicht und federnd — zieht ihre Aufmerksam -
keit an und kommt ihr bekannt vor . Sie gibt
ihrem eigenen Tier die Sporen . Wenige Mi -
nuten später haben sie sich auf Rufweite ge-
nähert , und der Reiter schwenkt den Hut .
„Hallo —

„Also sind Sie es doch , Stephan "
, sagt sie

und reicht ihm die Hand .
„Ist was passiert ?" fragt er sofort .
„Nein — das heißt — wenigstens kein

Unglück. Rein äußerlich ist nicht das ge-
ringste vorgefallen . Die beiden haben sich
ziemlich erholt .

"

„Das freut mich zu hören . Und Sre ?"

>1 »Ja — sagt Anna zögernd , „ ich habe

heute nacht mit Irwin gesprochen.
"

Er hört ihrem Bericht schweigend zu , wäh -
rend sie im Schritt nebeneinander herreiten .
Auch in den kleinen stockenden Pausen sagt
er nichts . Dann gibt sie ihm den Brief , den
er aufmerksam durchliest.

„Hätte ich damals — sagt sie weiter , als
wir uns auf der Chaussee trafen — den
Morgen , als Sie in die Berge wollten — wis-
sen Sie noch ? " — Kraß nickt .

„Ich wußte mir nicht mehr zu helfen . —
Hätte ich damals den Mut gehabt , Ihnen zu
sagen —"

„DaS lag wohl auch an mir , Anna .
"

„Ja , das auch. Sehen Sie , Stephan —
heute werden Sie alles besser begreifen .
Richtiger beurteilen . Auch mich . Sie wer -
den nicht mehr glauben , daß ich mich mit
Irwin verlobt habe , weil er reich ist, oder
weil ich ihn — irgendeinem anderen vor¬
gezogen hätte .

"
Irgendeinem anderen ist gut "

, sagt Kraß .

„Anna — hätten Sie mir doch damals die
Wahrheit gesagt ! Es wäre vieles anders ge -
kommen. Ein Unglück, daß ich gerade damals
nicht da war , als die Sache mit Ihrem Va <
ter passierte . Aber es hat keinen Zweck , jetzt
noch darüber zu grübeln oder sich Vorwürfe
zu machen. Vielleicht war eS Absicht — von
gewisser Seite — oder eben nur Zufall . Je -
denfalls mußte dann alles so kommen , und
es ist vielleicht gut .

"

„Für mich war es nicht leicht, Stephan .
"

Kraß räuspert sich . „Für mich auch nicht.
"

„Das wußte ich damals nicht so genau .
Und selbst wenn — es hätte mir alles nur
noch schwerer gemacht . Es war doch so , daß
John Blackwell durchblicken ließ , es handle
sich um eine Unterschlagung , die Vater ge -
macht haben sollte — mit dem Rosendiaman¬
ten . Das wollte er also großmütig mit dem
Mantel der Liebe zudecken — heute weiß ich .
warum . Damals glaubte ich , mich seinem
Willen fügen zu müssen , um Vaters Anden -

ken willen . Wird sich auch diese dunkle
Frage nun endlich klären ? Eher kann eS für
mich keine glückliche Stunde mehr geben ."

„Ich verstehe Sie gut , Anna . Ich verstehe
jetzt alles — auch das wird sich jetzt klären .
Ivan und der Amtmann kommen in mei -
nem Wagen nach. Ich bin vorausgeritten .
um es Ihnen zu sagen — Ihnen , und auch
Irene Ussupow. — Aber da wir nun schon
dabei sind , uns auszusprechen , so will ich
ganz ehrlich sein . Wenn ich an Ihnen ge-
zweifelt habe — und das habe ich getan — so
verzeihen Sie mir , wenn Sie können .

"
„Ich kann es leicht" , sagt Anna und hält

ihm die Hand hin . „Ich hätte mich selbst ver -
achtet, wenn ich so wäre , wie Sie von mir
denken mußten ."

Sie halten mitten auf der Landstraße ,
Kraß hat den Hut vom Kopfe genommen
und beugt sich über die schmale , feste Mäd -
chenhand . Drückt seine Lippen darauf und
fühlt , wie ihm mit einer scheuen Berührung
über das Haar gestrichen wird . Dann reiten
sie in schlankem Trab durch die sinkende
Sonne dem Hause zu.

„Da — da sind Sie ja endlich"
, sagt Remmt

befriedigt und steht auf . Er faßt Kraß ins
Auge und dann Anna . Auf den Gesichtern
der beiden hat eine Veränderung stattgefun -
den , die dem alten Menschenkenner zu denken
gibt . „Angenehmen Ritt gehabt ? " fragt er
Kraß und unterdrückt ein vergnügtes
Schmunzeln . (Fortsetzung folgt . )

Aus Nah
Sbstbaumzählung 1933

in Baden
Auf Anordnung des Herrn Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft hat im Laufe
des vorigen Winters im ganzen Deutschen Reiche
eine allgemeine Obstbavmzählung stattgefunden .
In voller Erkenntnis der Bedeutung des Obst -
baues für unser Land haben sich alle in Frage
kommenden Behörden und Organisationen in
entgegenkommender Weise zur Mithilfe bei der
Erhebung bereit erklärt. Infolgedessen ist die
Obftbaumzählung fast ohne Ausnahme mit
großer Sorgfalt durchgeführt worden, so daß ihre
Ergebnisse unbedingten Anspruch auf Richtigkeit
erheben können. Nach Feststellung des Statisti -
schen LandeSamtS, das mit der Durchführung
der Erhebung betraut war , wurden im ganzen
rund

11,6 Millionen Obstbäume
ermittelt . Davon sind 4 962 900 Apfel - , 2 402 800
Birn - , 2 444 000 Pflaumen - und Zwetschgen- ,
1 048 900 Kirsch - , 304 500 Nutz- , 296 300 Pfirsich-
125 400 Mirabellen - und Reineclauden -, 11400
Aprikosen- und 1500 Mandelbäume .

Gegenüber der Obstbaumzählung 1918 sind in
den Gesamtbeständen keine wesentlichen Ver-
änderyngen eingetreten - die Baumzahl hat sich
nur um rund 100 000 Stück erhöht. Anders da -
gegen bei den einzelnen Baumarten ; die Zahl
der Apfelbäume ist von 4,1 auf 4,9 Mill . Stück
angewachsen , die Birnbäume von 2,3 auf 2,4
Millionen , die Pfirsichbäume von rund 138 000
auf 295 000 ; demgegenüber sind die Pflaumen -
und Zwetschgenbaumbestände von 3,4 auf 2,4
Millionen zurückgegangen, die Kirschbäume von
1,2 auf 1,0 Millionen , die Nußbäume von
326 000 auf 804 000 usw.

Baden ist mit seinen dichten Obstbaumbestän-
den, rund 1500 Baume auf 100 Hektar landwirt -
schaftlich benutzte Fläche, eine ? der ob st -
baumreichsten Länder des Deutschen
Reiches. Selbst das Nachbarland Württemberg
erreicht in seinem obstreichen Neckarkreis kaum
diese Baumdichte. Welche Bedeutung der Obst -
bau für die badische Landwirtschaft hat, geht
daraus hervor, daß der Wert der Obsternte mit
durchschnittlich 20 Millionen Reichsmark dem der
Weinernte gleichzusetzen ist und den Wert der
Tabakernte wesentlich übersteigt.

ES ist zu hoffen , daß die im Herbst dieses
JahreS stattfindende Obstertragsermittlung in
Anbetracht der wichtigen Einnahmequelle , die der
Obstbau für unsere Landwirte darstellt, die
gleiche Unterstützung bei den interessierten Krei-
sen findet wie die Obstbaumzählung im ver-
gangenen Winter . St .L .A .

Wechsel in öer baöischen Straf-
anftaltsverwaltung

dick Karlsruhe , 29 . Juni . Die Pressestelle
beim Staatsministerium teilt mit : Der bis -
herige Direktor der Strafanstalten in Bruch -
sal, Oberregierungsrat Dr . S t r o b e l, tritt
aus Gesundheitsrücksichten seinem Wunsch
entsprechend wieder in den Richterstand zu-
rück . An seiner Stelle hat der Reichsstatt -
Halter den Direktor der Bezirksgefängnisse in
Karlsruhe , Regierungsrat Backfisch , unter
Verleihung der Amtsbezeichnung „Ober -
regierungsrat " zum Direktor der Stras -
cmstalten in Bruchsal ernannt . Regierungs -
rat Backfisch ist einer der nichtigsten Stras -
anstaltsbeamten : er war längere Zeit als
zweiter Beamter der Direktion der Straf -
anstalten in Bruchsal und in der Strafvoll -
zugscrbteilung des Justizministeriums tätig .
An seiner Stelle ist der bisherige zweite Be-
amte der Direktion der Strafanstalten in
Bruchsal , Regierungsrat Jörg zum Direktor
der Bezirksgefängnisse in Karlsruhe berufen
worden . Er wird durch Gerichtsassessor
Metzinger bei der Staatsanwaltschaft in
Freiburg ersetzt.

Volkszählungen
Ettlingen : 10178 , 1925 : 9476. Zunahme :

702. Konstanz : 33 484 , 1925 : 31252 , Zu -
nähme 2232 . Ueberlingen : 6177 . Meersburg :
2058 . Immenstaad : 1086, 1925 : 991, Zu¬
nahme 95 . Stockach : 3045 . Tuttlingen 17 702.

dz Offenburg , 28. Juni . Die Einwohner¬
schaft Offenburgs beträgt nach der letzten
Volkszählung 18 087 Seelen . Davon 9745
weibliche und 8342 männliche Personen . Ge-
genüber 1925 ergibt sich eine Gesamtzunahme
von 1474 Personen .

dz Dinglingen , 27. Juni . Die hiesige Ge¬
meinde zählt jetzt 2500 Einwohner . Vor acht
Jahren waren es 2534 Personen .

dz Schopfheim , 27. Juni . Schopfheim zählt
nach der neuesten Volkszählung 4840 Ein -
wohner . Davon männlich 2339 und Weib -
lief» 2509.

dz Teninge « , 27. Juni . Die Junwolkszäh -
hing erbrachte 2374 Einwohner . Gegenüber
1926 ist die Einwohnerzahl um 455 gestiegen .
An der starken Zunahme der Einwohnerzahl
hat vor allem die Ausdehnung der hiesigen
Aluminium -Industrie beigetragen .

dz Furtwangen , 27 . Juni . ( Rückläufige
Bevölkerungszahl .) Das Ergebnis der Volks-
zählung weist für Furtwangen eine ruck -
läufige Erscheinung auf . Der Abgang der
Einwohner gegen 1925 macht genau 433
Personen aus . Bei einer Einwohnerzahl von
jetzt 5100 Köpfen ist das ein sehr beträchtlicher
Anteil . Bemerkenswert ist auch, daß , was fthr
selten vorkommt , die Zahl der männlichen
und weiblichen Einwohner sich fast genau
deckt . 2546 mänlichen Personen stehen 2554
weiblich« gegenüber . Der Bevölkerungsrück -

gang läßt deutlich die Härte der Zeit erken -
nen , die wirtschaftlich gerade Furtwangen
seit einer Reihe von Jahren schon ganz be-
sonders betroffen hat .

ckr Friedrichshafen , 27 . Juni . (Die Grenz -
sperre») Das bekannte Lochauer Strand -
Hotel bei Bregenz , das sich im Besitz des Ver -
bandes badischer Gemeindebeamten befindet ,
und in den letzten Jahren sehr großen Be¬
such aus Deutschland aufzuweisen hatte , ist
durch die Grenzsperre gezwungen , semen
kaum eröffneten Betrieb am 1 . Juli zu
schließen. Das große Hotel beherbergt z.
drei Gäste und beschäftigt 30 Angestellte , die
nun durch die Schließung brotlos werden .

Rebschädlingsbekämpfung
dick Freiburg i . Br ., 27 . Juni . Das

Badische / Weinbaumstitut gibt folgendes be-
kannt : Höie vorausgesagt , ist die Perono -
spora vor allem in den Tagen vom 10 . bis
12 - Juni im ganzen Lande stärker in Erschei-
nung getreten . Das vom 11 - Juni ab an -
haltende kühle und regnerische Wetter hat
weitere Infektionen zugelassen - Wegen der
kühlen Nachttemperaturen sind Pilzaus -
bräche zwar erfolgt , aber nicht in gefährlichem
Umfange . Mit Eintritt wärmeren Wetters
wird aber die Pexonosporakrankheit seuchen-
Haft auftreten können , wenn nicht unmittel -
bar nach Abschluß der Rebblüte erneut gründ -
lich gespritzt wird , wobei vor allem die Ge-
scheine vom Spritzstrahl getroffen werden
müssen. Wer diese Bespritzung nicht peinlich
genau durchführt , muß mit größeren Er -
tragsausfällen rechnen . Da der Heuwurm
vielfach in allen Entwicklungsgrößen anzu -
treffen ist, empfiehlt sich auch, diesmal arsen -
haltige Kupferbrühen zu verwenden . Da -
gegen ist die Verwendung von arsensaurem
Blei im Weinbau verboten . — Wo Mehltau
auch nur in Spuren auftritt , sofort schwefeln.

Das Freiburger Steuerfenkungs
unt

Arbeitsbeschaffungsprogramm
dick Freiburg i. Br . , 28. Juni . Das in sei -

nen Grundzügen bereits mitgeteilte groß -
zügige Steuersenkungs - und Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm des neuen Oberbürgermei¬
sters sieht im einzelnen folgende Maßnahmen
vor , die mit sofortiger Wirkung in Kraft tre -
ten : Senkung der Gemeindesteuern vom
Grundvermögen von 96 auf 90 Pfg . und
aus der Gewerbeertragssteuer von 552 auf
525 Pfg . Erlaß und Senkung der Bürger -
steuer für Fürsorgeempfänger , Kurzarbeiter
und Bedürftige , Senkung der städtischen
Mieten für rund 1100 Wohnungen , Ermä -
ßigung der Zins - und Baudarlehen von 2^
auf 2 Prozent , ferner des Selbstkostenbeitra -
ges um die Hälfte zur Stützung des Neu -
Hausbesitzes : Senkung des - Strompreises
um 3,5 Pfg . pro Kilowattstunde für Normal -
und Kleinkraft , Verbilligung des normalen
Gaspreises für den Verbrauch von 18,5 Pfg .
auf 17 . Pfg . , Senkung der Straßenanlieger -
kosten. Dazu kommt noch der vollständige
Erlaß der Erbbauzinsen für die kommende
Bautätigkeit auf die Dauer der ersten vier
Jahre sowie Verkauf städtischen Baugelän -
des , zahlbar in 20 Jahresraten .

Offenburg , 28. Juni . (Der Kath . Kirchen -
chor Hl. Kreuz -Offenburg in der Hansjakob -
staöt Haslach i. K.1 Einmal im Jahr zieht
der Kirchenchor, der das Jahr hindurch Sonn -
tag für Sonntag zur Erbauung unserer Ge-
meinde wie zu Gottes Lob den Gottesdienst
verschönt, hinaus in Gottes Natur . Der alten
Freistadt Haslach galt die diesjährige Fahrt .
Am Bahnhof Haslach empfängt uns der
Chordirektor des Bruderchores , Herr Haupt -
lehrer Stauß . In liebenswürdiger Weise
zeigt uns Herr Hauptlehrer die Wahrzeichen
der Stadt . Am Geburtshaus unseres Hei -
matdichters , des ehemaligen Stadtpfarrers
von St . Martin in Freiburg , dem Gasthaus
zur Sonne gehts vorbei . Im Gotteshaus
bringt der Chor unter der stabsicheren Füh -
rung seines Dirigenten Herrn Chordirekto «
M a r t i n die Meirich -Messe zur Aufführung .
Launige Reden würzen das Mahl im Gast -
Haus zum Kreuz . Mit dem Sängergruß
wird H. H . Geistl . Rat Lipp begrüßt . Der
1 . Vorstand Herr Discher lobt die Sänger für
das pünktliche , vollzählige Erscheinen . Den
Zusammenhalt bei und nach den Proben
schildert in humorvoller Weise Frau Direktor
Rothfelder . Mit Liedern auf den Lippen
gehts durchs schöne Kinzigtal am Herrenberg
vorbei nach Fischerbach. Rasch verfliegen im
Gasthaus zur Sonne bei Kaffee und Kuchen
die Stunden . Ein kurzer Besuch in der Herr-
lich gelegenen Kirche, dann wieder hinab nach
Haslach . Bald darauf dampfte das Züglein
der Heimatstadt entgegen . A . r .

Sie hören heute
Freitag , den 30. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. —

7 .10 Uhr : Frühkonzert . — 10.10 Uhr : Ernstes
und Heiteres . — 10.40 Uhr : Sonate . — 12 Uhr :
Berühmte Chöre singen . — 12 .40 Uhr : Zeitge¬
nössische Musik. — 13.30 Uhr : Mttagskonzert .
— 15 .45 Uhr : Meine Sonntagswanderung . —
16 Uhr : Arien und Lieder . — 18.30 Uhr : Räch-
mittagskonzert . — 17.45 Uhr : Deutsche Volks ,
lieder . — 18 . 10 Uhr : Die Geschichte des Grena -
dierregiments Königin Olga . — 19 Uhr : Stunde
der Nation . — 20 Uhr : Pfälzer Allerlei — 20 .40
Uhr : Der Wahrheit die Ehre . — LI Uhr : 12 .
Würzburger Mozartfest . — 2S .46 Uhr : Nacht¬
musik.
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Was die Karlsruher Möwe
im Fahre elgürpm

Im vergangenen Jahr « hatte die Karlsruher
Münze bedeutende Prägeaufträg « zu erledigen »
so daß sie vollauf beschäftigt war . Die Hauptfach,
lichsten Aufträge bestanden in der Prägung von
Fünf - Reichsmark st ücken , von denen ins -
gesamt für 17 526100 Reichsmark die Münzstätte
verließen . Von allen deutschen Münzstätten hatte
die badische Münze ein relativ besonders großes
Kontingent an 5-ReichSmarkstücken zu prägen .
Im Jahre zuvor wurden nicht einmal yanz die
Hälfte , nämlich nur für 8100 000 Reichsmark
Fünfmarkstücks geprägt .

Demgegenüber war die Prägung von 3-Reichs -
Markstücken erheblich geringer , als im Jahre zuvor .
Es verließen im Jahre 1932 für 703 200 Reichs -
mark Dreimarkstücke die Prägestätte gegenüber
4 404 000 Reichsmark Dreimarkstücke im Jahre
1931 . Zweimarkstücke und Einmarkstücke prägte
die Karlsruher Münze im letzten Jahre nicht ,
hingegen in größeren Mengen KO-Pkennigftücke
in Nickel. ES wurden insgesamt für 48 000
Reichsmark Fünfzigpfenntgstücke ausgeprägt gegen -
über für 30 000 Reichsmark im Jahre 1931 .

Schließlich kamen in der Karlsruher Münze
noch für 13 660 Reichsmark 10 - Pfennigstücke
(gegenüber 3750 Reichsmark im Vorjahre ) und
für 122 011 .60 Reichsmark 4-Pfennigstücke zur
Ausprägung . Prägeaufträge an 6- und 1 -Pfennig -
stücken erhielt die Münze im Jahre 1932 nicht.

Insgesamt kamen durch die Karlsruher Münz -
stätte 30 529 der neuen Vierpfennigstücke zur
Ausprägung . Die Prägung setzte im Frühjahr
ein und nahm auch die Sommermonate in An -
spruch.

Mit den von der Karlsruher Münze ausge -
prägten Silber -, Nickel- und Kupfermünzen wurde
nicht nur Baden , sondern auch Teile der Rhein -
Pfalz und des Rheinlandes versorgt .

Sämtliche im Jahre 1932 von der Karlsruher
Münzstätte geprägten Münzen machten einen
Gesamt . Wertbetrag von 18 412 961 .60
Reichsmark aus .

Bei dieser Gelegenheit dürfte es von Interesse
sein , zur erfahren , daß die Karlsruher Münze in
erster Reihe mit der Prägung von 5-Reichsmark -
stücken schon seit dem Jahre 1927 berücksichtigt
wurde . Es sind von der Karlsruher Münze im
Jahre 1927 insgesamt für 3 797 000 Reichsmark ,
im Jahre 1928 für 9 612 965 Reichsmark , im
Jahre 1929 für 4 979 586 Reichsmark , im Jahre
1930 für 2139 470 Reichsmark , im Jcchre 1931
für 8 100 000 Reichsmark und im Jahre 1932 für
17 526100 Reichsmark Fünfmarkstücke ausgeprägt
worden , wozu die Mehrzahl der großen Präge -
Maschinen der Münzstätte Verwendung fand.

Todessturz eines Motorradfahrers
Auf der Linkenheimer Straße stürzte der ISjäh .

rige Maler Helmut Hornung mit seinem
Motorrad so schwer, daß er mit einem Schädel ,

bruch liegen blieb , der im Karlsruher Städtischen
Krankenhaus seinen Tob herbeiführte .

Fuhrwerk rollt den Berg hinunter
Zwei Pferde getötet

Am Mittwoch kam ein mit Eisen beladenes
Pferdefuhrwerk vor der Firma Harry Croß in
D u r l a ch am „Schlößlebuckel

" auf der steil ab -
schüssigen Straße ins Rollen . Der Wagen
durchschlug am Fuße des Schlößleweges die
Sch lo ß g a r t e n m a u e r in einer Breite
von drei bis fünf Metern . An der
Mauer wurde ein Pferd zu einer unkenntlichen
Masse zermalmt , das andere blieb schwer
verletzt liegen , bis ihm ein Metzger den Gnaden -
schuß gab . Der Fuhrmann , der anfangs
neben dem Fuhrwerk mitrannte , sprang noch im
letzten Moment zur Seite , slckaß er keinen Scha -
den genommen hat .

Tödlicher Anfall eines Kindes
Das ZXjähriye SSHnchsn des Chauffeurs

Woll in Welschneureuth wurde von einem

Kraftwagen überfahren und so schwer verletzt ,

daß es bald darauf im Karlsruher Krankenhaus

st a r b.

X Der diesjährige Saifonfchluhverkauf findet
in der Zeit vom 23. Juli bis einschl. 5. August
statt .

ver Dank der keibdragoner . ver Festausschuß
für den keibdragonertag schreibt uns : Di« denkwür¬
digen Tage des 10. , II . und 12 . Juni 1953, welch«

unsere ehemaligen keibdragoner in ihrer alten trau -
ten Garnisonstadt vereinigte , sind vorüber , viel «
Stunden in froher Gemeinschaft und Geselligkeit
haben die keib - Dragoner hier verlebt und die herz»
lichen will kommengrüß « und das Entgegenkommen
hoher und höchster Stellen ließen die wogen der

bewiesene Anteilnahme an den verschiedenen ver -

anstaltungen den tiefgefühltesten Dank zu sagen.
Dann gedenkt der Festausschuß all d«r treuen und
unermüdlichen Helfer im Dienste der (Organisation
und Durchführung des leibdragonertages mit tief -

gefühltem Dank. Nochmals herzlich „vergelt 's
Gott " und frohes Wiedersehen.

Tat eines Geisteskranken
Die Wohnung angezündet und fich selbst erhängt

X Im Borort Darlanden hat am Don -

nerstag nachmittag gegen 4 Uhr der 40 Jahre

alte verheiratete Adolf Kutterer in einem

Anfall geistiger Umnachtung in seiner

Wohnung einen Brand gelegt und sich dann er-

hängt . — Kutterer , der durch eine Rücken -

markverletzung öfters Anfälle von Zer -

stSrungswut erlitt , sollte am Montag eine Ge-

fängniSstrafe wegen Sittlichkeitsverbrechens an

seiner Stieftochter antreten . Man nimmt nun

an , daß Kutterer dieserhalb einen neuerlichen
W u t a n f a l l erlitt und im Zustand geistiger

Umnachtung die Tat beging . Die Ehefrau alar -

mierte die Polizei und die Feuerwehr , die den

Brand innerhalb kurzer Zeit löschen konnte , so

daß größerer Brandschaden nicht entstand .

Kutterer war bei der Entdeckung seiner Tat

bereits tot .

Kutterer war früher als fleißiger und tüchtiger
Arbeiter und ruhiger liebevoller Familienvater
bekannt . Er war lange Zeit beim Städt . Hafen -
amt angestellt , wo er zur vollsten Zufriedenheit
arbeitete . Bis er eines Tages einen schweren

Unfall erlitt , in dessen Gefolge er sich eine
Sei esschwere Rückenmarkverletzung zuzog,

durch falsche Behandlung , sei es , weil das Leiden
bösartiger Natur war : Kutterer überwand die
Folgen des Sturzes nie . Und zwar nicht so sehr
in körperlicher Beziehung , sondern viel mehr in
geistiger . Von der Zeit an änderte sich sein
Charakter vollkommen . Er mißhandelte
seine Frau und sein etwa lOjähriges
Töchterchen und demolierte seine
Wohnungseinrichtung des öfteren .
Beim Hafenamt wurde er wegen Unregelmäßig -
leiten im Dienst entlassen und war seither teils
arbeitslos , teils wurde er aushilfsweise beschäf-

tigt . Gestern gegen 15 Uhr kam es zwischen ihm
und seiner Frau wieder zu Streitigkeiten . E r
zertrümmerte die Einrichtung und
bedrohte die Frau mit dem Messer .
Als sie mit Polizeibeamten zurückkam , ringelte
bereits Rauch auS den Ritzen de . ? zu¬
gemachten Fen st erladen s . Wegen star -
ker Rauchentwicklung konnte die Feuerwehr aber
nicht in den Raum eindringen , zumal der Zu -

gang zur Wohnung mit einem
Schrank verbarrikadiert war . So
mußte denn die Berufsfeuerwehr mit Rauch -
schutzgeräten durch das Fenster in die Wohnung
steigen . Dort bot sich ihnen ein schrecklicher An -
blick ; sie fanden Kutterer erhängt auf .

Karlsruher Rechtsanwalt flüchtig
Der hiesige Rechtsanwalt A. F . Hoff -

mann ist, wie verlautet , seit vorgestern ver -

fchwunden . Er soll Karlsruhe in der Nacht zum

Mittwoch heimlich verlassen haben . Eine gegen
ihn eingeleitete Untersuchung soll ergeben haben ,
daß Hoffmann Gelder in Hiihe von etwa

5 0 0 0 Mark i n feiner Eigenschaft als

Konkursverwalter unterschlagen
und für sich verbraucht hat . Gerüchtweise spricht
man auch von höheren Summen . Es handelt fich

bei dem Rechtsanwalt um das bekannte führende
Mitglied des früheren Karlsruher Reichs -

b a n n e r s, de « auch in zahlreichen großen Pro -

zessen eine Rolle spielte .

Mindthorstbund Karlsruhe
Heute abend findet eine Bundesversammlung

statt .

-H- Errichtung eines Albert . Leo - Schlaget « -
Denkmals . In Anerkennung der hohen Bedeu .
tung des Planes der Errichtung eines Albert -
Leo -Schlageter -Denkmals dahier hat der Reichs-

ftatthalter für Baden , Herr Robert Wagner , >in
entgegenkommender Weise die Schirmherrschaft
über das Unternehmen übernommen und sich an
die Spitze des Denkmaiausschusses gestellt .

( : ) 2. Werbevorstellung im Staatstheater :
„Zar und Zimmermann

"
. Die Presse ,

stelle beim Staatsministerium teilt mit : 2ne
Kreisleitung der NSDAP , veranstaltet als 2.
Werbevorstellung im Staatstheater am Freitag ,
den 30. Juni 1903, 20 Uhr , »Zar und Zimmer -
mann "

, Oper in 3 Wien von Lortzing . Musika -

lische Leitung : Joseph Keilberth . Kartenvorver -

kauf : Kreisleitung , Lammstraße 11 , und Musik-

Haus Müller .

Einbruch in eine Tankstelle
In der Nacht von Mittwoch auf Donners -

tag wurde von unbekannten Tätern im
Tanihaus der Großtankstelle in der Ettlinger
Straße ein Einbruch verübt . Es wurde eine
G e l d k a s s e tt e mit einem größeren Betrag
entwendet .

Meldung zum Stammpersonal
für den Arbeitsdienst

Um die richtige Bearbeitung der Meldung
zum Stammpersonal für den Arbeitsdienst ge-
währleisten zu können , hat es sich notwendig
gemacht , daß folgende Anordnung erlassen wird :

Jeder Meldende mutz autzer den drei ord -
nungsgemäß ausgefüllten Bewerbungsbogen ein
Leumundszeugnis , ärztliches Attest , Zeugnis -
abschriften und Lichtbild beifügen .

Diese Bewerbung darf nicht mehr bei der
Zentrale des deutschen Arbeitsdienstes (Berein
zur Umschulung freiwilliger Arbeitskräfte Ba -
den e. V. Karlsruhe , Herrenstraße 45a ) ab -
gegeben werden , sondern jeder Bewerber muh
seine Papiere bei der zuständigen Bezirksstelle
abgeben . In Baden bestehen folgende Bezirks -
stellen des Vereins zur Umschulung freiwilliger
Arbeitskräfte Baden i . V . bzw . des Arbeits -
dienstes :
Mannheim : Bezirk 2 Arbeitsamt
Heidelberg : 8 Arbeitsamt
Bruchsal : , 4 Arbeitsamt
Karlsruhe „ 5 Gartenstr . 47
Pforzheim : „ 6 Arbeitsamt
Rastatt : , 7 Leopoldsplatz 3
Baden - Baden : . 8 Arbeitsamt
Kehl a . Rh . : „ 9 an Ed . Fromm ,

Freistett bei Kehl ,
Hauptstraße

Offenburg : . 10 Arbeitsamt
Freiburg i. Br . i „ 11 Lehrerseminar
Villingen : •„ 12 Arbeitsamt
Konstanz : „ 13 Ueberlingen ,

Rathaus
Donaueschingeni . 14 Arbeitsamt

Ser Karlsruher Zlumlak zu klein ?
Wir «rhaltsn folgend« Zuschrift , die mir ohne

Stellungnahme wiedergeben : vor einigen Tagen
war auf dem hiesigen Flugplatz das Propaganda »

flugzeug der kufthansa sür Schulkinder stationiert .
<Ss sollte durch Ermöglichung eines billigen Fluges
den Rindern die Schönheit eines Blickes auf die

Landeshauptstadt g«z«igt werden , ab«r auch gleich -

zeitig di« Sicherheit und Ungefährlichst eines
Fluges vorgeführt werden , um damit das wirklich
unberechtigte Mißtrauen gegen das Fliegen über -

hauxt zu beseitigen . Das ist der kufthansa mit ihrer
in jeder Beziehung vorbildlichen und besonders auf
die Sicherheit ihrer Gäste zugeschnittenen Grgani -

satkon wohl auch restlos gelungen .
Aber dem, der in die Geheimnisse des Starts

und der kandung eines Flugzeugs eingeweiht und
mit den Tücken des Karlsruher Flugplatzes vertraut
ist, gab jeder Start der großen Maschine das Bild
eines unvermeidbaren Unglücks z. B . im Fall « einer
Motorstörung beim Start , was seit Jahren bei
jeder startenden Maschine zu beobachten ist, trat bei
der oben erwähnten großen Maschine besonders
deutlich hervor : von dem Zeitpunkt kurz nach dem
Abheben des Flugzeugs an bis zur Erreichung
einer ausreichenden Höhe, um durch eine Kurve den
Platz wieder zu erreichen, ist das Flugzeug im Falle
einer Motorstörung usw . bei den Karlsruher Platz¬
verhältnissen zu einer kandung auf den Dächern der
unmittelbar angebauten Däuser oder im angrenzen -
den Wald genötigt . Ein dabei ausbrechender Brand
und damit auch der sichere Tod der Insassen ist nur
bei unerhörtem Glücksfall vermeidbar . Keine ein¬

zige lüde bietet die Möglichkeit ohne dieses Risiko
aus dem Karlsruher Platz herauszukommen . Außer -
dem werden durch die hohe Umgrenzung des Platzes
die atmosphärischen Verhältnisse denkbar ungünstig
beeinflußt . Jeder Flugzeugführer , der fchon «in -
mal in Karlsruhe war , weiß von den gefährlichen
Abwindzonen am Krankenhaus und in der nord -

östlichen waldecke ein kied zu singen. Nicht um -

sonst müssen auch die kleinen Sportflugzeuge der

hiesigen kuftorganisation in allernächster Bod«n-
und waldnäh « in gefährlichster weise zwei- bis
dreimal um den Platz Herumkurven, bis sie endlich
über die platzgrenz « hinauskönnen .

Dieser unhaltbare Zustand besteht aber schon
einige Jahre hindurch trotz mehrmaliger Vorstellung
bei den zuständigen Stellen . Mir scheint es hier so
zu sein , daß wohl die meisten Verantwortlichen für
Ausbau und Pflege des Flugplatzes und des luft -

verkehr, usw. unbestritten die Notwendigkeit einer
Erweiterung durch Wegnehmen eines Waldstückes
in nordöstlicher Richtung einsehen ja sogar for -
dern, daß aber di« zuständige Stelle für den Be-

stand des angrenzenden Waldes diesem mehr Wert
beilegt als den dauernd gefährdeten Menschenleben .
Anscheinend genügen dieser Stelle die bisher gefor -
derten (vpfer an Menschenleben und Material noch
nicht, um sie von der Notwendigkeit einer Flug -

platzerweiterung zu überzeugen . Sollen denn tat -

sächlich wegen irgendwelchen forstpolitischen oder

sonstigen Gründen noch mehr Unfälle passieren ?

Ministerpräsident Köhler
an die Arbeiterschaft

Am Mittwoch besichtigte Ministerpräsident
Köhler den Betrieb der Nähmaschinen -
faori

^
fabrik Karlsruhe A . G . vormals

Haid & Neu . Im Verlauf dieser Besichtigung
richtete er an die versammelte Angestellten - und
Arbeiterschaft eine Ansprache , in der er u. a .
ausführte : Ich weiß , daß auch heute viele von
Ihnen sich aus innerer Ueberzeugung noch nicht
zum Nationalsozialismus bekennen können . Ich
verlange auch nicht , daß dies jetzt sofort geschieht,
wenn Sie es nicht aus einem innersten Erleben
heraus von selbst tun können . Ich hoffe Sie aber
davon überzeugt zu haben , daß die ganze Für -

sorge der nationalen Regierung nur dem Wohle
des Volkes und seiner friedlichen Weiterentwick -

lung für die Zukunft dient . Diese Erkenntnis
wird sich auch bei Ihnen immer weiter befestigen .
Deshalb fordere ich Sie jetzt nicht auf , mit mir
einzustimmen in einen Ruf auf unseren Volks -

kanzler Adolf Hitler . Ich bin aber gewiß , daß
Sie mit mir in der Liebe und Hingabe zu un »

serem deutschen Vaterland die gleiche Auffassung
und die gleiche Gesinnung haben und daß Sie
in diesem Sinne mit mir der gleichen Sache
dienen wollen .

Einigungsämter für Rechtsstreitigkeite » aus
Wettbewerbshandlungen . Der Innenminister und
der Minister der Finanzen und der Wirtschaft
erlassen eine Verordnung (veröffentlicht im Ge -

setz » und Verordnungsblatt Nr . 42) über die Er »

richtung von Einigungsämtern für Rechtsstreitig '
keiten aus Wettbewerbshandlungen und im Zu -

gabewesen . Solche Einigungsämter können von
der obersten Landesbehörde (Finanz - und Wirt -

schaftsminister ) bei den amtlichen Berufsver -

tretungen von Handwerk , Handel und Industrie
eingerichtet werden . Mehrere dieser Körperschaf -
ten können auch Träger eines gemeinschaftlichen
Einigungsamtes sein . Die Bezirke dieser Aemter
werden vom Wirtschaftsminister jeweils bei ihrer
Errichtung bestimmt .

Monatsgespräche auch am Tage . Fernsprech -

teilnehmer , die regelmäßig täglich zu der glei -

chen Zeit Ferngespräche mit demselben Teilneh -
mer führen müssen , melden die Gespräch« zweck-

mäßig im voraus als Monatsgespräche an . Im
innerdeutschen Verkehr waren Monatsgespräche
bisher nur nachts zugelassen . Vom 1 . Juli d . I .
ab können sie auch am Tage geführt werden .
Für Monats -Tagesgespräche werden in der Haupt -

Verkehrszeit (9—13 Uhr ) die doppelten Gebühren ,
in den übrigen Stunden die gleichen Gebühren
wie für gewöhnliche Einzelferngespräche erhoben .
Besondere Vorteile bieten die nachts zwischen 21
und 8 Uhr geführten Monatsgespräche ; für sie
ist nur die Hälfte der Tagezgebühr zu zahlen .
Ueber die näheren Bedingungen geben die Fern -
ämter bereitwilligst Auskunft .

Kerr Schlauberger.
bestimmt der gewiegteste Taktiker des Lebens , den
es je gegeben , war seit Tagen mit der Lösung
eines schweren Problems beschäftigt .

Selbst in der Nacht fand er weder Ruhe noch
Rast , unaufhörlich wälzten sich die guten , besseren
und besten Lösungen in seinem Gehirn . Am

Tage , auf dem Büro , verfolgten sie ' hn , lagen
ihm im Ohr , ließen ihm kaum Sie rechte Laune
für die richtige Arbeit . Und was war es denn
für ein Problem ? Je nun , es handelte sich
darum , den kommenden Sonntag , den Z . Juli , in

bester Weise zu verbringen , ohne allzu viel Geld
dafür ausgeben zu müssen . Alles wurde erwo -

gen , Reisebeilagen durchschnüffelt , der Baedecker
studiert , die Kollegen um Rat gefragt , Familien -
besprechungen abgehalten . Nichts wurde gefun -
den , das dem Geschmacke entsprochen hätte . Nun
steht der Sonntag vor der Tür , die Entscheidung
muß fallen . Da kommt der erlösende Gedanke :

Hurra ! St . Stephan hält sein Waldfest , da wird
hingegangen ! Hans , der jüngste Sproß der Fa¬
milie . hatte den schlauen Gedanken gehabt , im
lokalen Teil des .LZadischen Beobachter "

ein wenig zu studieren und im Handumdrehen
war das Problem für Papa Schlauberger gelöst .
Nur das Waldfest von St . Stephan auf dem
Wildparkplatze beim Caritaswaldheim kommt in
Frage , denn dort ist es schön und billig . Die
ganze Familie kann teilnehmen , jedes hat sein
„G a u d i u m " und Papa Schlauberger kann
ohne mütterlichen Protest einen Krug mehr als
sonst bestellen , denn es gilt ja alles dem Opfer
für die Jugend . Merkst du lieber Leser , wie
schlau der Schlauberger ist ?

Kurz und gut : das Programm sür Sonntag
ist fertig , alle Schlauberger , groß und klein ,
freuen sich unbändig auf den herrlichen Nach-
mittag beim Familienfest der Stephanspfarrei .
Und du ?

Sonnenqebrqunfre Houf
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(T) Leiche eines Karttncher » gelandet , In
Altrip wurde am letzten Sonntag bei Kilo»
meter 62, oberhalb der Fähre , eine männlich«
Leiche au « dem Rhein geborgen . Die -
ser Tote wurde jetzt als der am IS. Februar
1887 geborene Arbeiter Hermann Müller aus
Karlsruhe festgestellt.

Bon öer Gartenvorstadt
Grünwinkel

Die Gartenvorstadt Grünwinkel hat am 27.
März 1933 ihre diesjährige ordentliche Haupt -
Versammlung und am 13. Juni 1933 eine
außerordentliche Hauptversammlung abgehalten .Die Versammlungen wurden von Stadtrechtsrat
Gut geleitet . In der ordentlichen Hauptver¬
sammlung wurde vom Vorsitzenden des Vorstan -
des Herrn K o ch der Jahresbericht erstattet. Dar -
nach hat die Genossenschaft 295 Wohnungen und
1 Laden. Die wirtschaftliche Lage der Genossen-
schaft ist durchaus gesund, nach ausreichenden Ab-
schreibuygen weist die Bilanz ein Er -
trägniS in Höhe von RM . 7 891 .93 a u S.
Am 1. Januar 1932 sind die Mieten eines
großen Teils der Wohnungen ge -
senkt worden , weitere Teilsenkungen find am
1. Juli 1932 und am 1. Januar 1933 vorgenom -
men worden und ab 1 . April 1933 wurden die
Mieten aller Wohnungen nochmals etwas gesenkt.Die durchschnittliche Miete pro Woh-
nung beträgt jetzt RM . 39.— . Trotz dieser ver-
hältniSmätzig niederen Mieten konnten für Unter -
Haltungsarbeiten nennenswerte Beträge verwen -
det werden, wodurch die Häuser auf einem guten
baulichen Zustand erhalten werden , aber auch
Arbeitsmüglichkeit geschaffen worden ist, waS
unter den heutigen Verhältnissen nicht außer Acht
gelassen werden darf.

Für das Jahr 1932 wird wieder «ine Divi -
dende auf die Geschäftsanteile von 4 Prozent
vergütet .

Den arbeitslosen Mietern wurde , wi« im Vor -
jähr, eine WeihnachtSgabe in einer
Gesamthöhe von RM . 985.— bewilligt .
Nach dem Bericht des Vorstandes und Erläute -
rung der Bilanz wurde diese «instimmig geneh-
migt und ebenso wurde dem Vorstand Entlastungerteilt .

In der außerordentlichen Hauptversammlungwurde eine geringfügig « Satzungsänderung vor-
genommen und über die vorgenommene Revision
berichtet. Die Revision hat zu keinerlei Beanstan -
düngen Veranlassung gegeben , sie hat die durch -
aus gesunde wirtschaftliche Lage der Genossen-
schaft und die sorgfältige Geschäftsgebarung der
Verwaltung bestätigt.

Um in den Genossenschaften die Gewähr zu
haben, daß auch hier oie Absichten unserer Regie -
rung durchgeführt und den geänderten politischen
Verhältnissen Rechnung getragen wird , hat der
Vorstand und AufsichtSrat seine Aemter zur Ver -
füguug gestellt. Es wurden dann folgende Her-
ren in de» AufsichtSrat gewählt : Amann Eugen ,
Kaufmann ; Degenhardt Peter , Gattler ; Gut Fr .,
Stadtrechtsrat ; Hammer Kraft , Schreiner ; Dr .
Köhler, Regierungsrat ; Kormann Ad ., Posthelfer ;Müller Fridolin , Kaufmann ; Ponde Bruno , Post -
sekretär; Riekowsky Gottfried , Kaufmann ; Schrö -
der Josef , Taglöhner ; Stroh Eugen , Kaufmann ;
Stroeher Willy , Kaufmann . Mit dem Dank des
Vorsitzenden an die aus der Verwaltung ausfchei -
denden Herren hat der Vorsitzende die Versamm -
lung geschlossen . In der sofort nach der Haupt -
Versammlung stattgefundenen AuffichtSratssitzungwurden zum Vorstand der Genossenschaft die
Herren : Moll Johannes , Reichsangestellter ; Koch
Philipp , Kaufmann : Faller Alexander , Polizei -
Wachtmeister ; Botz Georg , Architekt ernannt .

Willst Du gesund bleiben,
dann beachte :

Räch 8—S Stunden Schlaf stehe früh auf « nd
zu der Zeit, dir du dir am Abend v»rgeninnme »
hast.

Wasche dich jeden Morgen kalt « nd gründlich
am ganzen Oberkörper ad.

Mache dann einige Freiübungen und übe auch
sinst deine« Körper.

Rauche nicht and trinke möglichst keine«
Alk - h - l.

Atme nicht durch den Mund , sondern durch die
Nase «nd sorge immer für frische L«ft im Ztm »
mer.

Beschmutze nicht dein» Phantasie » nd miß .
brauche aicht deinen Körper.

Iß gut »«bereitete einfache Nahrung « nd kaue
sie gut.

Trinke möglichst wenig beim Essen.

Set immer tätig «nd nie mühig .

Lies nicht im Dämmerlicht « nd bewahre avch
am Ktndiertisch straffe Haltung

Geh früh z« Bett , das nicht z« warm sei, « «d
schlafe bei offenem Fenster.

Alle« in allem : liebe Ordnung und Reinheit
drinnen »nd draußen.

Wj WW Besonders günstige

Ultimo - Angebote
Zum Monatsende vorteilhaft einkaufen — heißt viel sparen !

Konfektion
19.50

Daman-KostGme
aus Shettlajnd, Diagonal ,Tweedstoffs , Jacke auf
Kuastseide
Kostüm-Rfleke Ä _ _
englisch gemustert , mit seit- 9 KnUdler Falte • fciöv
Damen -Bluse _
Kunstseide Maroeain , mit kl . j 9K
Arm und großer Schleife • wsfcl #
Damen -Kleid . _
Kunstseiden Chiffon, de - lal Rfgdruckt, mit Unterkleid • • ■■fsWll
Damen -Kleid _ _ _ _

Ly bedruckt , helle | Q F ^mit Flfl »eiarm Ifcsf U

3 « *

48 *

&

Frotuer-wasche
Handtücher
aus gutem Kräuselstoff
Handtücher
45/100 groß , gestreift •
Handtücher so/ioogre .
weiß mit bunter Kante • • •
Handtücher » /no grs.
gz.bunt , schön.Jacquardmust .
Handtücher » /»« «-«
wß. od . bunt , schwere Qualität
Badetücher
100/190 groB , karint •
Badetücher _ _ _
140/180 groß, schöne Quali- «
täten , in weiß od. bunt 4 .75 Wi ■ V

75*
95 *
1.95

Haushalt
Teller >ytief od. flacfc, Steingut , 8M<fc
Tassen III
weis , Stel. gut Stadl IV
Gemüseschüssel
gezackt , 23 cm

Fleischplatten
odrt Poraellan , 38 ora . . .
1 Satz Schüsseln
Satz 8 Stck., weif
Butterkühler
mit Glaseinsarts
Saftbeutel
. Rein Lefoen*

Touristenbestecks
oo ?

Touristenkocher
trttt ine« . Bassin
Touristenfeldflaschen '
Aluminium

Bowlengläser
glatt , opal •

12
\.T)

75 *

75 #

95 -?
30 #

75#

3.95
1.8k
25?

Sauermilchschalen f B «
ca. M Liter Stfldt III '

Kneipp-Sandalen . _ _
braun,Leder,m . stark .Leders ., | Q £f
36/42 2 .85 30/35 » .SS 27/30 I . WU
Kinderstiefel
schw. u. braun Rindbox , mit Mm Q | |Zwischens . u. wasserd . Futter " § ■W 1II

Schuhe
Schnür - u. Spangen¬
schuh «, schw. , braun od. M wmm
Lackled- breite baq . Formen , M # • )
3? 35 4 . SO 27/30 3 .7 « 23/26 4lfU

Wochenendschuhe _ _ _
braun , Leder , leicht u . be- ff® m
quem, Herren 6 .90 Damen **

Versand nach auswärts .

Schriftliche Bestellungen
werden prompt

ausgeführt .

Damen -Schuhe
auf Tischen ausgestellt,färb ., — _ _schwari oder Lackleder viel- fl 7 hartige Ausfuhr ., 8 .7S « .75 "• ■ # II
Herr.-Halbschuhe R Qflfür Straße und Sport, 7,50 UivV

Christi Wandergeist
Christi Geist führt gleichsam eine ewige

Jugendlichkeit mit sich . Wie köstlich und jugend¬
frisch ist die ewige Sorglosigkeit um Lebensnot¬
durft um Lebensschmuck . Arm an Saat und
Ernte , ohne duftig sammelnde Scheunen , ein
Vogel des Himmels , eilt man dahin . Und die
Lilien des Feldes weben unbewußt , in Gottes
selbstarbeitender Werkstatt , ihr Prachtgewand .
Der heilige Leichtsinn der Jugend überläßt dem
kommenden Tag die Sorge um Nahrung und
Kleidung . Nur die Jugend darf sich , so scheint
es , Christi verwunderlichen Vorsehensspruch
wörtlich zu eigen machen .

Wie jugendlich und unbefangen , naturhaft , ur -
»prünglich muten uns Jesu Worte an über die
Seligkeit der Armut und die schwere Tyrannei
des Reichtums . Wie wandert der Heiland leicht¬
beschwingt und leichtbepackt , ein Gottesgast ,
von der dankbaren Liebe lebend , Gott lind Freude
und Frieden bringend , über Berg und Tal . Ein
Fischlein frisch vom See , Wasser von der Quelle ,ein Brot , das Freunde schenken , sind ihm und
seiner Jüngerschar Zehrung und Genuß . Ein
Wandersmann von Gottes Gnaden .

Von Dunin Borkowski .

( : ) Hvt»otk>ckenzin8 . Auf die Bekanntmachungder Städt . Sparkasse im Anzeigenteil dieser Zei -
tung wegen der rechtzeitigen Zahlung der auf
1 . Juli 1933 fälligen Hypothekenzinsen wird be-
sonders hingewiesen .

Bolkskundizer Ferienkur « in Meersburg . Die
Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Es

Gebt an die

Stiftung für Ovfer öer Arbeit
Einzahlungen an Reichskreditgesellschaft A .G .
Berlin W 8 , Behrenstratze 21—22 , sowie auf
deren Reichsbankgirokonto und deren Post -
scheckkonto Berlin 120 unter Angabe der
Kontobezeichnung „Spende für Opfer der
Arbeit " .

ist beabsichtigt , in der Zeit vom 1 .—12. August
lfd . Jahres in der Taubstummenanstalt in Meers -
bürg einen Ferienkurs für badische Lehrer aller
Schulgattungen zu veranstalten . Vorgesehen sind
hierbei Vorträge aus dem Gebiet der deutschen
Volkskunde und entsprechende Führungen in der
Umgebung von Meersburg . Für die Zulassung
kommen etwa 70 Teilnehmer , in er st er Linie
Deutsch - und Geschichtslehrer , in Be-
tracht . Die Kursteilnehmer erhalten , soweit es
möglich ist (für etwa 40 Teilnehmer ) und ge -
wünscht wird , freie Unterkunft in der Taub -
stummenanstalt . Die Verpflegung daselbst
wird zum Selbstkostenpreis geboten . Nach den bei
den früheren Kursen in Meersburg gemachten
Erfahrungen werden die von den Teilnehmern zu
tragenden Verpflegungskosten für die Kurszeit
voraussichtlich etwa 40 NM . betragen .

Bei der Beschränktheit der für den Kurs zur
Verfügung stehenden staatlichen Mittel können
die Fahrtkosten nicht erstattet werden . Auf die
verbilligten Urlaubskarten bei Entfernungen über
200 Kilometer wird hingewiesen . Die M e l d u n-
gen für den Kurs sind durch die vorgesetzten
Behörden auf dem Dienstweg unter Angabe der
Dienststellung und der Privatanschrift des Be-
Werbers bis spätestens 5 . Juli hierher vorzulegen .
Dabei ist gleichzeitig anzugeben , ob der Teilneh -
mer von der freien Unterkunft in der Taubstum -
menanstalt und von der Verpflegung gegen
Selbstkostenpreis Gebrauch machen will .

Ein Film aus der badischen Heimat im Pali .
Das Pali in der Herrenstrahe zeigt ab heute die
Filmkomödie „ Eine Stadt steht Kop s

"
, ein

Werk , das in mehrfacher Beziehung sehr bemer -
kenswert und höchster Beachtung wert ist . Vor
allem deshalb , weil ' hier zum ersten Male ein
großer Spielfilm in Baden hergestellt wurde , d . h .
alle Außenaufnahmen des Films
wurden in Staufen am Kaiser st uhl
gedreht . Sodann aber ist dieser Film die erste
Filminszenierung Gustav Gründgens , einem
der klügsten und begabtesten Schauspieler der
deutschen Bühne . Der Vorwurf , den er sich für
seine erste Regietat wählte , ist keine verstaubte
Geschichte von gestern und vorgestern , sondern eine
Komödie von heute , sehr wirkungsvoll und aktuell .
Die ehrenwerten Honoratioren einer kleinen
deutschen Stadt zittern vor der Revision ihrer

Finanzen durch die Regierung . In einem kleinen ,
harmlosen Papierreisenden glauben sie den Regie -
rungsvertreter inkognito entdeckt zu haben und
umwerben ihn nun mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln . Es ergibt sich nun eine un -
ausgesetzte Folge köstlicher Szenen , so daß man
fast zwei Stunden lang aus dem Schmunzeln und
Lachen nicht herauskommt .

Geschäftliche Mitteilung
Dar neueste Wetterbericht meldet . . . . Ja , wie eifrig

verfolgt man die Wetteriotschaften , die uns Sonne und
Wanderwetter künden sollen . Und beim ersten guten An -
zeichen geht es auch schon los . Wem Gott will rechte Gunst
erweisen . . . . Die Wälder und die Weiten locken . Berge
und «Seen . Verschieden sind die Ziele , gemeinsam ist allen
die Freude , gemeinsam ist allen auch die Erfahrung so
mancher Wanderung : im Rucksack muß das Richtig « stecken !
Denn darüber gibt es kein Wort zu verlieren : den Ruck -
sack füllt man billig und gut bei Kaisers Kaffeegefchäft !

Bereinskalenöer
Katholischer Jugcnvverein St . Stephan : Frei -

tag abend K9 Uhr im Jungscharheim Lichtbil -
dervortrag von H . H . Dr . W i l l i g über ..Zwei
Jahre Seelsorgsarbeit in Berlin "

Zayes -Anzeiger
für Freitag , den 30. Juni 1933

Bad . Landestheatcr 20—22 .45 Uhr : Zar und
Zimmermann

Bad . Lichtspiele : 20 .30 Uhr : Die letzte Kompanie

Herausgeber u . Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G . für Verlag u . Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J . Th .
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

Anspruchsvolle
Herren , die Wert legen auf Eleganz und
Qualität ihrer Kleidung , kaufen preiswert bei

Rud . Hugo Dietrich

Gabardine -Mäntel
reine Wolle, Marke Aquadux

68a - 58a " 45 - -
38

.

Sacco-Anziige
2 teilig
sommerlich sportliche Stoffe .

18
.

Sportanzüge
in besonders schöner Spezial -
ausführung . 58 . - 48 . - 5 . » M

Meine Spezialität : 4 | 4 |. 3|« fertige Anzüge KK
elegante Modellausführung II II
mit allen Anoroben ■ . i23 . - » 8 . » I
elegante
mit allen Anproben
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Deutsche Jugendkraft
Betrachtungen über die mittelbadischen

Gaumeifterschaften
Kritisches

'
/ Die Mehrkampfmeister / Karlsruher Bezirksmeister wurden

Je weiter eine Veranstaltung aus dem Ge -
sichtskreise entschwindet , je mehr Tage seit ihrer
Abwickelung vergehen , desto leichter ist man ge-
neigt , über die Fehler , die dabei zu Tage treten ,
hinwegzusehen . Und doch ist es von der größten
Wichtigkeit , gerade aus den Fehlern zu lernen ,
für kommende Veranstaltungen die Konsequenzen
zu ziehen . Wenn man unter diesem Gesichts»
punkte die mittelbadischen Gaumeisterschaften in
Weingarten betrachtet , fo wird sich ohne weiteres
eine starke Programmverkürzung durch Begren¬
zung der Wettkämpfe als eherne Notwendigkeit
erweisen . Wohl werden durch viele Wettbewerbe
die Teilnehmerziffern stark in die Höhe getrieben ,
aber auf der anderen Seite müssen , schon der
knappen Zeit wegen , die Kämpfe in fast un -
gemütlichem Tempo durchgepeitscht werden , ein
Nachteil , den man beileibe nicht gering achten
darf . Man sollte in Zukunft mit aller nur denk-
baren Sorgfalt darauf bedacht sein , für die
unteren Klassen erstens viel weniger und zwei-
tens nur die Läufe , Sprünge , Würfe und Staf -
feln auszuschreiben , die interessante Kämpfe und
gute Besetzimg versprechen , oder aber die
Meisterklass e allein an den Start bringen .
— lieber die Pünktlichkeit einige Worte :
Wenn man eine Zeitfolge aufgestellt hat ,
dann ist sie für alle verbindlich und matzgebend
und mutz unter allen Umständen eingehalten
werden . Es geht nicht an , datz Teilnehmer erst
nach Beginn der Wettkämpfe erscheinen und dann
den Beleidigten spielen , wenn sie aus der Liste
gestrichen werden . Pünktlich kann jeder fein ,
mutz jeder Leichtathletik fein , soll nicht die ganze
Veranstaltung in ihrem Verlaufe gestört werden .
— „ M i t einem tadellos funktionie¬
renden Kampfgericht steht oder fällt
jedes Sportfest " pflegte ein bekannter
Routinier in technischen Fragen zu sagen und
hat damit eine Binsenwahrheit ausgesprochen .
Weingarten sah nicht aus allen Plätzen da?
Material , das man sich gerne gewünscht hätte ,
es war mancher recht Wollende aber nicht so
Könnende darunter , dem die nötige Erfahrung
noch mangelte . Wenn es trotzdem reibungslos
klappte , so ist dies ein um so sicherer Beweis da -
für , datz der Kern seinen Aufgaben in jeglicher
Hinsicht gewachsen war . — Proteste blieben
nahezu aus , eine anerkennenswerte Tatsache , die
bei der ethischen Z^ lsetzung der DIR . indessen
nicht als etwas besonderes gewertet werden darf .
Die Taktik so mancher Teilnehmer ließ manche
Wünsche offen . Gelegentlich wurde , vor allem
bei den längeren Strecken , in unheimlichem
Spurte davongefchossen, um dann im Schnecken-
tempo die späteren Runden zu laufen . Hier hat
die Trainingsleitung mit ihrer Arbeit einzu -
setzen , Fehler abzuschleifen , lieber die Technik,
die fehlende natürlich , Hetze sich eine stattliche
Abhandlung schreiben . Für heute nur das eine :
Die Würfe litten vor allem unter diesem Manko ,
sonst wären weitaus bessere Leistungen heraus -
gekommen .

Die Kurse öer Reichslehrftütte:
Juli J933.

5 . 7.- 7. 7. Führerkursus Kreis Niedersachsen.
HO. 7.— 7. Tennis , offen .
J7 . 7.—21 . 7. Turnen , offen .
2$. 7.- 28. 7. Schwimmen , offen.
3J. 7.—$. 8. Aursus für Theologiestudierenbe.

Die ReichslehrstStt« zu Münster kennt kein«
Müdigkeit, Rurs um Rurs läuft , ausgezeichnet be-
sucht und große Trfolge bringend.

Die Mehrkampfmeister
Fünfkampf, A -KIaffe: Müller , Uarl »ruhe-« ol.

ping.
Vierkampf, S -Klasse: X. hidel , Aarlsrube -Süi >.

2. Kaufmann , Pforzheim-Norb . Z. Rapp, Karlsruhe-
Süb.

Vierkampf, Zugend Is J. Wagner, Pforzheim-
Nord. 2. Treiber, Forchheim. z . Fuchs , Pforzheim-
Nord.

Dreikampf, Jugend H : J. Habicht , Aarl»ruhe -
Süd. 2. Schill, Weingarten.

KarlsruherBezirksmeifterwurde:
JOO Meter, A-KIaffe: Aistner, Malsch, 12,2 Set .
100 Meter, S -Klasse: Keller, Aarlsruhe - Süd , \ 2,S

Sekunden.
200 Meter, A-XIaffe: Venninger , Aarlsruhe - Süd,

26 Sekunden.
200 Meter, B-KIaffe: Balzer , Malsch, 26,q Sek.
<*00 Meter, A-KIaffe: wollensack, Durlach, 1,03,2

Minuten .
400 Meter, L -Alasse: Aarpf, Aarlsruhe -Süd,

Minuten .
800 Meter, A-Waffe : kang, Malsch, 2,27 Min .
800 Meter, S -Alasse: Rastetter, Mörsch, 2,2 \ ,8

Minuten .
(500 Meter, A-KIaffe: Keine Meldung .
1500 Meter , L-Klasse: Rastetter, Mörsch, 4,52,6

Minuten .
5000 Meter, A-Klasse: Keine Meldung .
5000 Meter, S -Klasse: Busch, Karlsmhe - Sst ,

Minuten .
qXM Meter, A-Klasse : Karlsruhe -Süd , 51 Sek.
4XM Meter, S -Klasse: Forchheim, 52 Sek.
OIK .-Staffel , A -Klasse : Karlsruhe -Süd, 4,,0,6

Minuten .
OIK .-Staffel , L-Klasse: Forchheim, 4,06.4 Min .
3XJOOO Meter , A -Klasse : Karlsruhe-Süd, 10,43,8

Minuten .
3XJ000 Meter, S -Klasse: Keine Meldung .
Weitsprung, A-Klasse: Wenninger, Karlsruhe-

Süd , 5,26 Meter.
Weitsprung, S -Klasse: hidel , Karlsruhe -Süd,

5,26 Meter.
hochsprang, A -Klasse: Käst, Karlsruhe -Kolxing ,

1,52 Meter.
hochsprang, S -Klasse: kohr , Karlsruhe-Süd, , ,65

Meter.
Dreisprung, A-KIaffe: Kost, Karlsruhe-Kolping ,

, 0,63 Neter .
Dreisprung, S -Alasse: KSlmel, Karlsruhe-Süd,

, 0,37 Meter.
Kugelstoßen, A -Klasse: Neumann , Karlsruhe-

Kslping .
Kugelstoßen, S -Klasse: Vogel , Ettlingen , 9,86

Meter.
Speerwerfen, A-Klasse: Reichert, Karlsruhe -Süd,

40,68 Meter.
Speerwerfen, L-Klasse: Vogel , Ettlingen , 44,70

Meter.
Diskuswerfen , A-Klasfe : Bach, Karlsruhe -Süd.
Diskuswerfen , L-Klasse: KSlmel, Karlsruhe -Süd.

neuesmxonnersreuin
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen :

Ertbischof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrucke wer Konnersreuth
Preis RM . z.50

Friedrich Ritter von Lama

KonnersreutiierJanen 1931
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .50

Ferner sind noch lieferbar :

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreutherjanrhucn 1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM . 3 .15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann von Konnersreutn
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis 1.60

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A -G. für Verlag und Druckerei

Erb -Qualitäten
Erb -Preise

Herren - Oberhemd
weiß , ganz durchgemustert . . ,

Sport - Hemd
mit festem Kragen in schönen Farben

Sport -Strümpfe
in schönen Mustern . * # 1 9 #

Hosenträger
mit weißer Lederpatte • « g 9 «Herren - Kragen
halbsteif , 3 Stück . . • • • •

SOCkeil schöne Jacquardmuster , Sohle ,Ferse und Spitze extra gut verstärkt .
1 Posten Selbstbinder

hübsche Dessins . « « *
Unterhosen

echt ägyptisch Mako . « . ,
Schlupfhosen

Knieform , in weiß , echt Mako • •
Netzjacken

weiß , mit verstärkter Schulter
Damen -Strümp ! e

künstliche Mattseide , feinmaschig .
Damen - Kniestrümpfe

künstliche Mattseide . . . . 4
Damen - Söckchen

weiß , kräftige Qualität . . . . 9
Damen -Puuover

mit kurzem Arm
Frauen -Strümpfe

iXx gestrickt , in schwarz und farbig .
und s % Rabatt !

. 2.60
, 2.60
. 1 .65
. -.95
. -.95

- .65
. -.40
. 1 .25
. .90

1 .20
. 1 .35
. 1 .45
. -.32
. 2.50

.65

Karlsruhe
Kaiserstr . 115

Miihlburg
Philippstr . 1

DM in Weingarten aufgelöst
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit : Das Polizeipräsidium Karlsruhe hat sich
veranlaßt gesehen , die Ortsgruppe Wein -
garten der DJK (Deutsche Jugendkraft )
aufzulösen . Die Auflösung erfolgte auf
Grund des Verhaltens deren Mitglieder , die
durch herabwürdigende Aeußcrungen gegenüber
Anhängern der nationalsozialistischen Bewegung
lebhafte Unruhe in Weingarten erregt haben .
Das Verhalten der DJK in Weingarten hat
schon am gestrigen Tage dem Bürgermeister An »
laß gegeben , zur Verhütung weiterer Störungen
der öffentlichen Sicherheit und Ordnung der
DJK in Weingarten jede Tätigkeit zu verbieten .
Der Minister des Innern weist bei dieser Gele ,
genheit darauf hin , daß nach Meldung auch aus
anderen Orten die Klagen gegenüber der
DJK sich mehren . Er ist entschlossen, Orts - und
Bezirksgruppen der DJK , die sich illoyal der
Regierung gegenüber verhalten , rücksichtslos
aufzulösen .

Die Reichsführer öes deutschen
Sports

Reichssportkommissar v. Tschammer und Osten
hat gelegentlich des Empfanges der deutschen
Sportpresse in Berlin am Donnerstag die Liste
der bereits benannten Reichsführer des deutschen
Sports übermittelt .

Reichsführer des deutschen Sports ist Grup »
Penführer von Tschammer und Osten .

Mitglieder des Reichsft -Hrerrings fihb ;
1 . Deutscher Turn -Verband -Direktor Prof . Dr .

Neuendorff (Berlin ) ;
2. Deutscher Futzball -Vttband : Kriminalrat

Felix Linnemann (Berlin ) ;

Emil los . Heck
MALERMEISTER

Karlsruhe in Baden
Zirkel 14 Telefon 4995
TAPETENLAGER

3. Deutscher Leichtathletik -Verk« nd : Dr . R it .
ter von Halt (München ) ;

4. Deutscher Schwerathletikverband : noch nicht
ernannt ;

5. Deutscher Schwimm -Verband : Georg Hax
(Werlin ) ;

0. Deutscher Tennis - und Hockey-Verband : Dr.
W . Schomburgk (Leipzig ) ; i

7 . Deutscher Kegel - u , Billard - Verband : Paul
Schluck ( Wernigerode ) ;

8. Deutscher Wintersport . Verband : Erwin
H achmann (Berlin ) ;

9. Deutscher Schietz-Sportverband : General a .
D . Herrgott (Berlin ) ;

10 . Deutscher Wassersport » Verband : Kapitän ,
leutnant a . D . Jasper (Berlin ) ;

11. Deutscher Wander -Verband : noch nicht er¬
nannt ;

IL. Deutscher Radsport -Verband : noch nicht er»
nannt ;

IS . Deutscher Kraftfahr . Verband : Obergrup »
penführer Major a . D . Hühnlein
(München ) ;

14 . Deutscher Sportärzte . Verband : Stadtarzt
Dr . Bartels (Berlin ) ;

Ib . Deutscher Sportlehrer - Verband : Lehrer
Berendes (Berlin ) ;

15. Deutscher Sportpresse -Vervand : Dr . Boll »
mann (Berlin ) .

Zur Einmachzeit
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

Kristallzucker p^ d 38 pfg.

Grießzucker Pfund 40 pfg.
Bei Abnahme von 50 Pfund I Pfg . billiger das Pfund

Opekta (Einmachhilfe ) . . . Paket 22 und 45 Pfg .

C ^ l ^ ekta , flüssig . . Flasche 86Pfg . und 1 «53 rM .

Salizylpulver paket7pf g.

Salizylpapier Rone 15 ? %.

Cellophanpapier - Eimchliailt Packung 20pf g.

Warenabgabe nur an Mitglieder .

Lebensbedürfnisverän

Schlaf¬
zimmer

mit der neuartigen
Frislrkommode
Eiche u. poliert in

großer Auswahl

Möbelhaus
Freundlich

Kaiserstr . 101 - 103

7-Z. WohNllNg
mit Badezimmer und
Zube ? örräumen im I .
Obergeschoß des Hauses
Waldhornstrafte Nr . 9,
aus 1. Juli oder später
zu vermieten .

Anfragen beim städt .
Hochbauamt , Rathaus ,
Zimmer 118 .

Eine

4-Z. Wohnung
zu » ermieten Sofien »
strafte 58 . — Anzusehen
jeden Nachmittag bei
Schwester Oberin .

V/eißeln
n . Streichln von Kü¬
chen. Renovieren gan -
zer Wobnungen billig .
Keine Schwarzarbeit .
Angebote unt . 1*47 an
die Geschäftsstelle erb .

Werbe-
Drucksachen

liefert in mo¬
derner Aus¬
führung

Badenia i>> Karlsruhe.

Preiswert
Preiswert

ist Schneyers

Herren - Kleidung
Sommer -Anzüge
leicht , modern , lolid , 2- und ztlx .

Mk. 62 . - 48 . - 38 .

Gabardine -Slipons , impr.
reine Wolle

Mk . 35 . - 28 . -

Batist -Mäntel , tederleicht
wasserdicht , gummiert , in vielen Farben

Mk 14 .50 12 .50

Sport -Anzüge , reine Walle
mit langer oder kurzer Hose

Mk. 38 .- 28 .- 22 .-
Feine Popeline - Mäntel
wasserdicht , federleicht

Mk. 39 .50 28 .- 22 .-
Lüstersacco 's

Mk. 12 .50 8 .50
Flanellhosen

Mk . 15 .75 10 .50 6 .50

Sonder -Ansebot in
Blauen Anzügen . OQ
aus reinwollenem Kammgarn . . . I

Herren - Spezialhaus

Karlstraße (am Lutiwigspiatz )
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Man braucht fast

KEIN GELD
so unerhört herabgesetzte Preise ,
so verblüffende Gelegenheitsposten

bieten wir in unserem

wegen Auseinandersetzung

Ausgenommen sind Kurzwaren - Strümpfe

rS(HN(!te5
' md

Kaiserstraße 95 — Werderplatz
MOhlburg — Durlach

Heute morgen 7 Uhr ist unsere lieb« Mutter ,Sehwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Regina Frilsch, verui. uiestermann.
gen . FW

im Alter von 84 Jahren sanft im Herrn ent¬
schlafen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenem
Carl uiestermann

Karlsruhe , 29 . Juni 1933.
Parkstn 5 I .
Beerdigung findet am Samstag , 1 . Juli , nachm.

Uhr , im Hauptfriedhof statt .

Danksagung
Für die so überaus große Anteilnahme an dem

so herben Verluste meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Großmutter und Tante

Frau Theresia Spider
gm . sami

sprechen wir hiermit allen herzlichen Dank aus.
Besonderen Dank hochw. Herrn Kaplan Waibel
für die tröstlichen Krankenbesuche und den ehrw.
Schwestern des St . Bernhardushauses für die
aufopferungsvolle Pflege.

Karlsruhe , den 29 . Juni 1933.

Familie sieian Spieler
Lokomotivfühder a . D.

Familie Ludwig Rupp
Eisenbahn-Obersekretär i . R.

Trauer-Drucksachen
liefert Ssöenis in Karlsruhe A.-G.

Kleider
aus Kunstseiden - Panama , in den j
Größen 42- 48, ta Pastellfarben

Kleider

Damen-strompfe
iünstl Seide. Matt oder modernel
Netzstrflmpfe n . . . Paarf

Unterkleid
aus Mattcharmeuse , besonders dichtes !
tiewebe , mit großem Marocain-Motiv^

HausKittei
satiniertem Creionne , m hübschen 1
Mustern . Gr.42-48 (m lang Arm 2 .95 m

Damen-Sportschuhe
weiß -schwarz oder weiß - braun , Box-
calf-Garnitur , aparte Schnürung . leichtl
and biegsam . • / ►,

Damen -Scliirm
Kunstseide , mit Rundhaken od Schlau- |
kagrilf . in blau und braun „

vorgezeictin . Kissen
Kunstseidenrips mit farbiger Borde. |ca. 45x60 cm . . » .

I aus gemustertem Mat'oöpe
Marocain. fesche kleine Muster .

Damenstrflmpfe £s .
Strumpfhalter u. Hüftgürtel üner »»Ossig. I
künstliche Seide mit Elast .-Rand

Kunstseiden -Crepe
die beliebte Damenwäsche , Gr 42-48i
Hemdhofe Taghemd Schlüpfer !

1.65 1.25 *

Gummi - Haushattungs-
Schürze extra schwere Piat«e ,j
Metallösen , Kreuz- und Bindeband

Damen-40sen -Schuhe
kastanienbraun Chevreaux . mit mit /
Eidechsgamitur . moderner Absatz , sehrfflottes Modell

Herren - Sportanzug
reine Wolle , Hotte Muster, in beige 4
und grau , mit langer Kose und ff
Knickerbocker zusammen \

Schulkleider
, vorejezeföhnet und genäht , mit Puff-

ärmein . lachs, bleu oder gjün . Qr 651r bis Größe 100steigend je Gr.15 # raehrl

K3chmittags>Kleider
aus Mättcröpe. mit großen Blumen 1» -
druckt, lange Form .

Damen-Schlaofhos*
Meko . , . .KünsLIxhs Seid «, matt m
porös. Größe 42—48 _ 1-25

Gorseiet
aus festem CöperckeH, mit Charmeuse -1
brustform, tadelloser Stt* ^

Bade-finzug
reine Wolle , gestrickt tadelloser]
Sitz, mit hatbtiefem Rückenausschnitt

Herrsn-Halbschuhe
schwarz orter braun Bö*r **
Goodyear - Welt
Wulstrand , '

Herren -Sporthemd
mit festem Kragen,
mit kuöstseid . Stieireh .

©
©
0
@

Oamen -Kandscftuiie
Bemberg . ktostl . Seide , mod- Schlupf-
form, weiß, farbig , schwarz Paar

Trainingsanzug
gute TrikotquaHtSt. festes
Größe 40

0
mm I«. J«oqaaid*toH, bstMohs Torrnt
SaitatKdtlue . . . .

Bade - Sdiuli
aus Moir6 -Gummi , mit watßgv Be- J
Sätzen. Scfilupffotm n . v

Herren-Sport - Schnür¬
stiefel braun .mit Doppeisohle und
Wutetrand , Original Goodyear Wel

Schweden - Stolle
m. Lflngs- od. Querstreifen , indanthren .
120 cm orett . . . Meter 1. 30 1.10

I Der p «
I ' S0* 220 190x290
I 15.50 25.50

praktlfctie Boucleteppich
300X̂ 00240x340

38.-
moiern

165X231rustert 200v300 230*380

22 .- H - 38 .- 27." 84.- 44.- 5Ä.—

MMr
gute reine Seide , große Form.
Hotte Muster % ,

13 Rotten lOoeettpapier oder
8 Rotten Butterbrotpapier oder
400 Seestetten oder

jacq.- iM9« .BeHoralioa
verschiedene Modelle und Farben ,
eigene Anfertigung 15 .25 11.50

Alles fürs Kind
JCifKtorkiejd ausgutemWaschpopelioein
schönen Pastellfarb^ kleine PafTärmeiGr. 45
Knaben -Anzug Elnknöpfer, ausWasch-
popel .. frais, srün . bleu, mit weiß. Kraa. Gr. 50Jede weitere Größe 80 n mehr
MSdchankleid aus zartem, ffeblümtpm
Waschstoff, hübsch verarbeitet Gr. tH)Jede weitere Größe SOJf mehr
Knaben -Sporthemd Panama, weiß,
bleu, beige- 1 - . . , • Größe b»Jede weitere Größe f»cm IS Jr mehr
Kindersöckchen mit festsitzendem
Wollrand Größe i PaarJede weitere Größe 6Jf mehr

1.45
2.85
2.H5
95 »
35 "

Kniestrümpfe mit Gufnmiraod.&tfe Flor-
Qualität, rtif c* 6 Jsfcre PaarJ ^de weitere Größe tO# mebr
Polo - Bluse suis Verarbeitung, tnbleu, cotgrün. weiß, für ca. 2 Jahre , mit kurzem ArmJede weitere Größe to Jt mehr
Trainings -Anzug sruteTrikotquahtäLin marine und bleu, für ca. 4 JahreJede weitere Größe 20 # mehr
Kinderspangenschuhe weiß, leinen- y ftCartia . Ledersoüle • • • 31/362.85 27/3»Kinder- Spang - od. Schnürschuhe

4.25

75 »
1.10
2.15

Handkoffer «oikic. Hartpbuie. m. s Mm » . «
lSpnoir 5t #L "*
scblöeser
Handkoffer MMVtfou -Flbra. UeMlMeUa.
2 Spruogscbiöaeer oed PackgurteHO « 70 n cm

5.90 6.90 7.90 8.90 9.75
Stadtkoffer Doc. mil hellem Eintaß • CO
2 Sprungschlösser und Deckeitasohe. 45 cm letlll
Wochenend -Koffer Kim» ie<i.-i>ne«uc

1.75
Setz Schüsseln «tig.. Steinrut . bunt t .to . weiß 90 #
Kaffee - od . TeesenrlCO 5tlg. mod. Keramik 2 .25
Teller der oder flach. Featon weiß. Porxellan S5Jf
Spolssservlce FestonGoldrand,große Zusammen-
Stellung. 12Personen 46tlg. 23 .50 , v Personen 23Ug. tl .50

Verkauf soweit Vorrat.
Prompter Versand nach auswärts .Telefonische Bestellungen werden pünktlich und sorg,

ftätgst ausgeführt. TELEFON Nr. 5601—6603.

Stadtkoffer Vollnottleder. abgesendet. 1 WMotretutter und Deckeitascne • — — oca ■

Aktenmappe Riodleder. mit Griff Md 1 ÖJJSchiene. 2 ScWösaer und '»ruckknöpfe • * • ■•wtl

Die praktische Handtasche v«u-
rindlpder. mit Reißverschluß, t Rund-Henkel. Jj hu
Moir6tutter. 2 Innentäschchen - «
Derbytasche Sarfian. mit Innenteil. in 4 KK
den hellen Modetarben. mit Fleehtitrifl • • • 0 «öe

Oerbytasche .Ccbt Chamäleon", mlj _
solidem Moû futter. 8piegeltftschchen und H wll
FlechtgTftl*"» * «v » .

KSÄttrsÄi ->-o
VoHubedewemw in co lus . »eraintt • - -» 10 .80
• ehlefahnmereeMle Acbmirlai. mit AnlUnniiE oM

. oboe Bim . W cm 2 .28 >b cm 4 .80 «1cm 8 .78

kochen, hohe Form, 22cm j
Toiletteneimer S4ml mit Deckel •

Für Privatklinik , Praxis , Röntgenambula - ^
torium , zu sämtl . Krankenkassen zugelassen

Dr. med . P. Wagner
Facharzt fQr Chirurgie

Privatklinik : Südl . Hildapromenade 4
(beim Mühlburger Tor )

Sprechst : täglich 11- 1 Uhr , nachm . 5-6 Uhr
Mittwochs und Samstags nachm . keine .

Telefon 410

ZaHlungserinneriwg
Am 1. Juli 1933 wird der

Hypothekenzins
für das 2. Vierteljahr 1933 fällig .Bei nicht pünktlicher Zahlung besteht fllr die
Schuldner die Gefahr , den vertraglich fest -
gesetzten erhöhten Zinssatz und schließlich auch
die Kosten des gerichtlichen Mahnverfahrens
zahlen zu müssen.

Schuldner , die uns durch Dauerauftrag an -
gewiesen haben , ihre Zinsen vom Girokonto
abzubuchen, haben selbst dafür zu sorgen , datz
rechtzeitig volle Deckung für den ganzen Zins -
betrag vorhanden ist.

Eine besondere schriftliche Mahnung ergeht
nicht .

Städt . Sparkasse Karlsruhe .

§
Druck¬
sachen

liefert in
mod erner
Austührung
rasch und

billig

Badenia
in Karlsruhe
A..- G . für Verlag
und Druckerei .

Smnst - g, den 1. Juli , tto« 15^ —18 Uhr :

Operetten- und Walzermusik
Neues Philharmonisches Orchester.
— Verbilligte Eintrittspreise . —

werbt fflt die katholische presse !
änti ). monnetnerein

Satlsml )e - 5Uö .

Mes-Auzeige.
Unser liebes und

treues Mitglied

Emil Eyer
Kaufmann

ist tm Herrn «ntschla-
sen. Wir empsehlen
die Seele des Heim-
gegangenen dem fr ->m -
men Gebete unserer
Mitglieder .

Beerdigung : Sams -
tag , den 1. Juli 1933,
nachmittags 3 Uhr.

»arlsruh », 3# . 8 . 38,
In B« r » »» »

Katv Mütterverein
U. e . Zrau

Müs-Anzeige .
Unter liebes MU-

gtted . Krau

Maria Spieler
tft IM Herrn enl -
schlafen. Wir empfeh-
len die Seele der
lieben Verstorbenen
dem frommen Gebete
unserer Mitglieder

Beerdigung : Sams -
tag . 1. Juli , 13 ^ Uhr .

Trauerhaus :
Rüppurrer Str . 23b .
Karlsruhe , 29. S. 33.

Ter Vorstand

kleine AnzeM
im

Badlschen
Beob achter

haben

Erfolg !

Las Tierheim
des Tierschutzvereins
Karlsruhe e. V . am

Flugpl . b. Fliegerllause
nimmt Hunde u. Katzen
in Pension , faden und
Scheren von Hunden
jederzeit . Tel . Anmeld ,
erw Tel . 4655 .

Die Mutter
Wege, Kraftquellen u. Ziele
christlicher Mutterschaft s

von Dr. Conrad Gröber
Errbischof von Freiburg

Urteile über das Buch :
XocItschMlprofessor Dr . J . Klug : Mit Meister¬

zügen zeichnet uns der Verfasser das bewegte
Mutterleben , so warm und lebenswahr redet
er zu uns von Mutterfreud und Leid , von Mufter -
gluck und Liebe , von Muttergröße und Wörde ,
von ^ utterpflicht und Sorge . Dabei weiß er
aber trotz der Kurze des Buches bei klarer
Anordnung einen solchen Gedankenreichtum
und eine Fülle pädagogischer Winke und Rat¬
schlage zu geben , daß das Buch nicht nur allen
genug empfohlen werden kann , sondernt ^ aß
es sidh nachgerade für jeden Erzieher als un¬
entbehrlich erweisen wird .

Kirche tind Kanzel ( Blatter für homilet . Wissen¬
schaft ) , . . . Ein Buch, bei dessen Lesung man
immer mehr ergriffen wird . . . ein herrliches
Buch . .

Kölnische Va .kssei .ungi Die Darlegungen
in ihrer Gesamtheit verdienen wegen ihrer
Tiefe die Aufmerksamkeit eines jeden , der
überhaupt in die Lage kommt , zu der Frage
der christlichen Erziehung Stellung zu nehmen . . .

Xath . Sonntags - Blaftt i Eine FuHe praktischer
Ratschlage spricht , reichen Nutzen verheißend ,
zu der Leserin , und es stünde wahrlich gut um
das deutsche Familienleben , wenn in jeder
Mutter die Weisheit dieses Buches auch nur
annähernd zur Verwirklichung käme . Für die
katholische Mutter und Frau ist das Buch ein
Schatzkästlein geistiger Anregung ,
Trostes , praktischer Lehren , ein Lebensfunrer
und zugleich ein Beichtspiegel oder , besser
gesagt , ein Schutzengel , der sie niemals
läßt , in keiner Lage , in keiner Frage
Traualtar bis zum Grabe .

LKerar . Handwelscri Ein wertvolles Buch, on
dem der Berufserzieher seine helle Freude hat ,
das ich aber auch jeder Braöt und jeder Mutter
in die Hand geben möchte zur bedaditsamen
Lektüre und als zuverlässiger Wegweiser . .

4 . Auflage , 192 Seiten , brosdi . RM. 2.-, Leinen RM. 4 .
durch den Buchhandel oder direkt vom Verlag

A .-G . Oberbadische
Verlagsanstalt, Konstanz .

ver -
vom

q ebrauchsferlig
für den Selbstanstrich
gut und billig im

Farbenhaus HANSA
Wa1dstr .15coioeiTt um

Couch
-"

von 38 Jt , eleg. Form
Don TO Jt .

SlUÖjOffl ÄÄ
SQatftloitgttc ». 17 M
aufarbeiten » . Betten ,
Polstermöbel billigst .

Polstermöbelha « ?
« Uhler , Echützenftr . 25 .

Mi » 5
stufitmtn

Freitag , 80. Juni :
Borstellung veranstaltet
von der Kreisleitung
der NSDAP , nnd de»

deutsche» Bühne .
Bolksring Karlsruhe .

Zar u. Zimmer-
mann

Komische Oper
von Lortzing.

Dirigent : Äeilberth .
R^gis : Pru ^cha. Mit -
wirkende : Küst a.
Burk , Hospach , Kaln -
bach , Kiefer . Nentwig ,

Ritschl, Schoepflin ,
Franz Schuster , Kilian .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.46 Uhr .

Kein Kartenverkauf
im Staatstheater !

Sa ., 1. 7. : Schicksal um
Aorck. So . , 2. 7. : Ma -

dame Butterflv .

einzig -
arlige Hausmitlel

' gegen Kopfschmerzen ,
Migräne , Nervenschmerzen ,
Unbehagen und Schmerzzu-
sfände . 33 Jahre ärztlich em¬
pfohlen . 6 Pulver- oder 12
Oblaten -Packung RM 1.10.
Die Obfafenform gewährt
geschmackfreies Einnehmen .

Badettlen uns
Gasautsmaien

werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga -
rantte bei bMtzster
Berechnung tn Stand
gesetzt .

v . M .
b. H

Hebelstr. S, Tel 6440,
Kaiserstraße 122,

Tingang WaldNratze.

E. sctllidi

-
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